


Rufſiſche Eiubrüche. 
Vortſchritt und Rückſchritt in Rußland. 

Genoſſe Kurt Roſenfelb, der in Berufsangelegen⸗ 
Ricit u 11 Tage in Leningrab und Moskau weilte, verbffent⸗ 
icht in der Parteipreſſe einen Auflat, in dem er ſeine Ein⸗ 

Orücke von 1022 mit ben Eindrülcken von 192% vergleicht. 
Angeſichts ber Kurze des Dmpreione kann eß ſich natürlich, 
wie er ſchreibt, nur um Imprefſtlonen von äußeren Wand⸗ 
urſſeh, baudeln. 

eber die Beränberung, die ſich von 1022 bis 1026 in 
Moskan vollzogen hat, ſchreibt er: 

„Die Stadt iſt kaum wieberznerkennen. Damals waren 
Sie Häuſer völlia verfallen, Glasſcheiben eingeſchlagen, 
Schaufenſter vernagett, die Läden geſchloffen, in Moskau 
nur wenige Geſchäfte, nur ein paar Reſtaurants gebffnet. 
Heute ſind die Häuſer im allgemeinen renoviert, die Schäden 
Teparlert, bie Geſchäfte und Neſtaurants in vollſtem Betrſeb. 
1 trleben lich in den Straßen maffenbaft zerlumpte Ge⸗ 
lten ümber, Mäune, Frauen, Kinbex, ganze FFämitten, 
erbungerte, Heruntergekommene, Beſchäftigungsbloſe, Heute 

erinnern an bies Lumpenproletariat nur noch die allerdinas 
ſehr zahlreſchen lungen Burſchen, die ohne Aufſicht und ohne 
Bufammenhang mit irgendeiner menſchlichen Gemeinſchaft; 
auf der Straße und von der Straße keben und zu einer 
Gefahr fur die Geſellſchaft aeworden find. Im lbrigen aber 
tritt Urmut unb Elend nicht entfernt ſo hervor wie 1922. 
Der allgemeine Aufſchwung iſt unverkennbar.“ 

Genoſſe Roſenfeld ſchildert aber auch die Schattenſeiten: 
„örellich in einem Punkte ſah ich in Sowjekrußland nicht 

Pen gexinaſten Fortſchritt, in der Behandlung der 
ſoztalbemokratiſchen Parteſ. Immer noch gibt 
es politiſche Gefangene, die der Joaialdemokratiſchen 
Arbeitervartei oder der Partci der Sozlalrevoluklonäre 
angehören und die von der Regalerung der „Arbeiter“ und 
Bauern feſtaebalten werden. Daß ich dieſe Gefangenen 
nicht beſuche n, nicht ſehen und'ſprechen konnte, 
ſtelle ich mit Bedauern ſeſt.“ 

„Im, Zuſammenhang mit der Behandlunga ruſſiſcher 
Syozlaliſten ſteßt auch die Behandlung unferer deutſchen 
Parfieivreſſfe in Rußland. Man ſieht in den Zeitunas⸗ 
ſtänden von Moskan und Leningrab das „Berliner Taae⸗ 
blatt,, bie „Voſſiſche“ und „Frankfurter Zeilung“, aber man 
findet nicht und nirgends und kaun nicht finden, weil ſie 
verboten find, den „Vorwärts“ oder ein anderes ſozial⸗ 
demokratiſches Blatt. 

In partelpolitiſcher Beziehung, in der Toleranz gegen⸗ 
üher den Sozlaliſten wird der Föortſchrikt in Rußland alſo 
erſt einzuſetzen haben.“ 

Die Eindrücke des Genoſien Roſenfeld beſtätigen das 
allgemeine Urtelt über die Verhällniffe in Rubßland: wirk⸗ 
ſchaftliche Aufwärtsentwicklung — volitiſche Finſternis. 

  

Erfolgreiche ſozialdemohratiſche Oppoſttion. 
Die radikale Ooſtruktion der ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 

neten im ſteieriſchen Landtag gegen die Wahl des in den 
Bankſkandalen ſchwer kompromittierten chriftlichſozialen Füh⸗ 
rers und gehäſſigen Antiſozialiſten Dr. Rintelen zum Landes⸗ 
bauptmann haite die kleine Gruppe des Landbundes zu dem 
Verſuch getrieben, dem Kanmf in Ende zu machen. Sozial⸗ 
demolratiſche Kundgebungen der ſteieriſchen. Arbeiter hatten 
das Vorgehen der ſozialdemotratiſchen Fraktion nicht nur ge⸗ 
billigt, fonbern ihnen auch jede Unterſbitzung verbürgt. BDie 
auf Veranlaſſung des Landbundes eingeleiteten Verhandlun⸗ 
gen haben nüun dazu geführt, daß die Chriſtlichſozialen die 
Kandibatur des Seipelianers Dr. Rinteler: zurückzogen. Zum 
Tandeshauptmann iſt bereits der chriſtlichſoziale Abgeorpnete 
Brof. Dr. Gürtiler gewählt worden, Die energiſche Ation der 
ſozialdemokrati ſchen Abgeordneten hat alſo zum vollen Siege 
Sefährt. Der Eindruck dieſer Tatſache in ganz Oeſterreich wird 
wahrhaftig nicht gering ſein und das Anſehen Seipels ganz 
gewiß nicht vergrößern. 

  

Die Erwerbsloſenfrage im Reich. 
Der vom ſozialpotitiſchen Ausſchuß des Reichstages ein⸗ 

geſetzte Unterausſchuß beſchäftigte ſich geſtein nachmittag ein⸗ 
gehend mit den Anträgen auf Umgeſtaltung der Vorlage über 
die Erwerbsloſenfürſorge. Die Sozialdemokraten verkangten 
eine allgemeine Erhöhung der Unterſtützungsſätze um 50 Pro⸗ 
ent. Das Zentrum forderte eine Erho ung der Sätze für die 

Zedigen um 20 Prozent und eine Erhö ung der Geſamtunter⸗ 
ſtützung um 10 Prozent. Der Vertreter der demokratiſchen 
Fraktion bezeichnete eine Ausdehnung der Unterſtützungs⸗ 
Dauergrenze als notwendig. Die Vertreter des Zentrums 
iprachen ſich ferner dahin aus, daß die Unterſtützung der Aus⸗ 
geſteuerten weiter den Gemeinden überlaſſen werde, bas Reich 
aber verpflichtet werden follte, mindeſtens 80 Prozent dieſer 

  

Der Hafen des Herbſtes. 
Von Armin T. Wegner. 

Kopenhagen, im Oktober. 
„Immer ſind die Winde in den Straßen dieſer hellen 

Stabt die wie ein blauer Hafen des Herbſtes iſt. Sie kommen von braußen über das Meer, über das weite flache Aunſelland Dänemark mit ſeinen vielen Seen, Buchten und 
ſerengen. Sie pfeifen von der Höhe der ſchwediſchen Berge herab, von Jütland, von Bornbdolm und tragen eine 

ſchwere feuchte Luft, wenn ſie aus dem Süden, von Deutſch⸗ Iand kommen. Brauſend fahren ſie den Strandweg der angen Linie“ entlang. in die offenen Straßen, über den gewundenen Srachenturm der Börſe, über Krugens Nytom 
und die helle Oeſtergade, von der ſchoyn Anderſen uns er⸗ sählt hat. Denn Kopenhagen iit die nordiſche Stadt der rube⸗ Enaktern ne⸗ üder Gin ibre 8 Lehe. finden; ſelbſt im Juli rn ſie er Sonne wie belle glühende Fahnen r den Dächerv der Hauſer. Mub Vatnen Fhe Oß eß die Winde find, die den Dichtern Dänemarks ihre Worte zutrugen und die ihre Sprache ſo ſtark und klar gematht haben, daß ihre Werke uns unvergeßlich find? Denn noch immer „icheint Kopenhagen die Stadt, in der Dänemarks beſte Dichter zu Hauſe find, in der iich ihr Leben anf heionderr Art, enger und bedentungsvoller zuſammen⸗ ſchließt. Es iſt Racßt. Wir ſitzen in dem vornehmen, ſanften Salon von Otfe Rung, dem belannten däniſchen Dichter nd Staatsbeamten, deßen Zahlreiche Werke auch in das 52— 657 überſetzt wurden. Das Haus liegt an einer Ecke Der Hafenſtraße. Um die Kenten der Manern jagt und ſchenert Ver Wind, der den Kanal herauffommt und rüchelt in der Tieſe des Kamins. Die Gaitin Otto Rungs, eine eſtvolle Polin von nicht alltäglichem Reig iſt die lang⸗ Her finde 1c bir Urich Georg uüter jche In ihrer Biplis⸗ 

'e Urſchrißten aller ſeiner ke ũu Soetbe, Voltaire und die Een Pes 18. Jabr: 
     

weilt nicht mehr in 
U er Kaaen, — Aumrede, 5 och wurs Mane 5 vmmnnniß wurde, man E vorurteilslos geaug in Dänemark deswegen nicht aufen⸗ ören, den bedeutenden Dichter in ihm zu ſchätzen.   

am Hofe von Bukareſt Aufſeben; dies ſcheink aber der hohen 

Aufwendungen zu erſeßen. Von beutſchnationaler Seite wurde 
We ee, ihnſtes am 85 ena bohpis Kledterung 
Sitzung des Unterausſchuͤſſes am Dienstag ſoll die ů 

Uber dvie ſinanziele Wirtung der einzelnen Vorſchläge 
ußern. 

Die Beſtrebanhgen ber Minberheiten in Polen. 
Die Vertreter der natlonalen Minderheiten Volens 

baben eyes 5 auf einer Konſerenz in Warſchau ntelans 
ein eigenes Preſſebüüro zu grünben, um auch das Auslan 
mit Nachrſchten über die Lage der Minderheiten zu ver⸗ 
ſorgen. Es wird jetzt bekannt, daß die fübrenden Minder⸗ 
heitenvolitiker den Plan verſfolgen, in nächſter Zeit eine 
Rueſet Konferenz in größerem Rahmen einzuberufen. Auf 
ieſer wird auch über bie Frage eines internationalen Kon⸗ 

greſſes der Minderheiten beraten werden. An dem geplanten 
Kongreh ſollen ſich die Vertreter derlenigen nationalen 
Minderheiten auch aus anderen Länbern beteiligen, welche 
zdie Tendenzen der Irredenta“ wachhalten und nach einer 
Reviſion der gegenwärtigen Ländergrenzen ſtreben. Es 
b)tll Ghzuwarten, ob eß gelingt, dieſen Plan zu ver⸗ 
wirklichen. 

  

  

  

  

Eugen Debs . 
Unfer Bild zeigt eine der letzten Aufnahmen des ameri⸗ 

kaniſchen Sozialiſtenführers. 

Eine geſchäftstüchtige Königin. 
Maria von Rumänien. 

Unter den wenlgen Königinnen, die Europa ſeit dem Er⸗ 
wachen der Völker noch beherbergt, beanſprucht ſeit langem 
die vormals ſchöne Maria von Rumänien in beſonderem 
Maße die öffentliche Aufmerkſamkeit. In der Vorkriegszett 

  

  

unterhielt man ſich über die zahlreichen galenten Abenteuer ſeien. 
der damaligen Kronprinzeffin, mäbrend des Weltkrieges aber 
war es die ehemalige deutſche Prinzeſſin — Maria iſt eine 
geborrne Koburg⸗Gotha und eine Schweſter der famoſen 
„Zarin“ Kyrill —, die ihren ſchwächlichen Gatten, den rumä⸗ 
niſchen Hohengzollern⸗König Ferdinand, zum Bruch mit den 
Mittelmüchten veranlaßte. Erſt vor rund einem halben 
Jaßre erregten ihr Konflikt mit dem Kronprinzen Karpl 
Und die damit verbundenen Enthüllungen über die Zuſtände 

Frau noch nicht genügt zu haben! Desbalb bereiſt Ihre 
Majeſtät augenblicklich die Vereinigten Staaken von Nord⸗ 
amerika unter ſeltſamen Begleitumſtänden, die bei der all⸗ 
gemein bekannten Geſchäftstüchtigkeit fürſtlicher Häuſer als 
wahrhaft königlich bezeichnet weroen dürfen. Nicht nur, daß 
ſich die ſchöne Maxtia verpflichtet hat, gegen fettes Dollar⸗ 
honorar Zeitungsartikel zu verfaſſen und gegen entſpre⸗ 
chende Barzablung kosmetiſche Artikel mit Reklamelob⸗ 
ſprüchen zu verſehen! Nein. dag Tolle iſt dies: Als die 
amerikaniſchen Finanzbehörden dieſes Einkommen wie bei 
ordinären Sterblichen in Steuer nehmen wollten, berief ſich 
Maria auf ihr königliches Gaſtrecht und verkündete die 
Parole: Gezahlt wird nicht! Und großmütig verzichtete das 
Schatzamt. Außerdem aber beanſprucht die Königin, nebſt 
ihrem Gefolge, von allen öffentlichen Verkehrsmitteln gratis 
und frankv per Salonwagen befördert zu werden. Und als 

  

    

  

oulevard ſitzt Georg 

  

der draußen am Strand 
Brandes, der Vierundachtzigjährige, dieſer Schneegipfel 
nuter dem Glanz ſeiner Arbeitslampe. Vom Alter nur 
wenig gebengt, noch immer unermüdlich, verſammelt er noch 
immer einen Kreis anregender gejellſchaftlicher Menſchen 
um ſich und ſteht durch einen zahlreichen Briefwechſel in 
lebendiger Berübrung mit allen Ländern der Welt. Einen 
reinſamen Adler“ unter den Seiſtern hat ihn kürzlich ein 
Sritiker Dänemarks genannt, und in der Tat, nach dem 
Tode von Anatole France, wieviele beſisen wir noch, die 
ibre erhabenen Schwingen über Europa breiten. 

Jobannes B. Jenſen iſt ſeßbaſt geworden. Noch oben 
in der Rabecksſtraße in dem sberſten Stock eines neuen 
Haufes betrete ich ſeine bellen, klaren Räume, die eine 
ſtrenge nordiſche Sachlichkeit atmen. Aber auch ihn grüßen 
auf der Höbe ſeines Zimmers die breiten Winde bieſer 
Stadt, die den Duft aller Länder zu ihm zu tragen icheinen, 
in deuen er, ein wahrer Kolumbus der Literatur, ſo viele 
abre weilte. Auch für ibn verſchloß der Krieg auf Jabre binans die Selt. Gerade für en ſo abenteuerndes, 
Slühendes Lebenstemperament wie Jenſen mußte der SDelt⸗ 
Trirg die gewaltiafte LSockung bedenten. Es ſpricht für den 
Ernſt und die Ebrfurcht dieſes weltweiten ſchöpferiſchen 
Geiſtes, daß er in den Grenzen jeines eigenen Erlebens 
verharrend, er verſchmähte, ſich als unbeteiligter Zuſchaner 
oder Berichterktatter in die gewaltigen Schickiale der Bölker 
zu miſchen. Nun fub ſeine Söhbne herangewachſen und 
Nenſen, der zur Jeit an einem Buche äber die zehlreichen, 
jan unbekanuten Vorträtbüſten von Thorwaldſen arbeitet, 
ſcheint ein bingebender Beter. Byr zwei Jahren wurde ihm 
ein Nachtömmiling geboren. ein Kinb mit blauen Angen. 
deilen Haar hell iſt wie Sonne und der mir der ſchonße 
Lnahe der Welt ſcheint. Ein Skrab⸗Kragen“ (Teigreß) ſaat Jenſen, der Geſetzte und noch noch immer Jugendliche mit 
‚imem Heiteren nud doch zusleich reßgnierenden Sächtin 
(„Skrab⸗Kragen“ nennen die Bäcker in Konenbagen den Abriggebliebenen Teig im Backtryg, aus dem ſie das Aetzte 

Jenien iß nicht der einzige Dichter in Dänemark, dem 
cuund von ferhe das ungehenre Phänomen des Srieges zum Problem wurde⸗ Die obiekttven unter ihnen erkennen fehr mohl, dat ie das mangelnde Miierleben von der letzten 

Ser mis nnieres hentigen Seſens für immer ausfchlicßf. 
Eines Nachts ichreiie ich mir Age von o91 Surch die 
Stadt. Der Wind tollt üͤber den einſamen Retbansplatz unter den blankgeichenerten Sternen. Age von Kohl ein ebemuliger däniſcher Offisier. jest Dramaturg am Sövig⸗ 

* 

  

  

die Southern Pacific und die Santa⸗Je⸗Eſſenbahn errmr⸗ 
ten, ſie werlungten auch von Maria Bargeld, erktärte, ſie 

ſtolz: Dann verſage ich euch eben die Ehre meines Beſuches! 
Wie charukteriſiert doch — wenn ähnliches bei anderen 

vorkommt — die Rechtspreſſe gemeinhin ſolches Gebaren? 
„Füdiſch. und unfein.“ Freilich, wenn es bei einer leibhaf⸗ 
tigen Königin, einer gebürtigen deutſchen Prinzeſſin edelſten 
Geblütes, der richtigen Bafe des koburgiſchen Faſchiſten⸗ 
berzogs aus dem Hanſe Windſor, paſſiert, ia, das, Bauer, 
das ift danz etwas anderes! 

Der ewige Hohenzollern⸗Rarr. 
Seine Orden ſitzen verkehrt. ů 

Wilhelm der Davongelaufene will um jeden Preis 
zeigen, daß noch viel zu wenig Bücher über ſeinen Irrſinn 
geichrieben worden ſind. Jeder Zoll ein Nero, bereichert 
er das Kapitel „Kulturkuridſa“ jeden Augenblick mit einer 
neuen Narrhelt ſeines kranken Hirns. Der lolgende Fall 
aber iſt geradezu tragiſch in der überwältigenden Komik, die 
thm entauillt: Ein höherer Offizier bes alten Heeres batte 
ſich nach Doorn begeben, um — voll unverwüſtlicher Servili⸗ 
tät — dem „angeſtammten Herrſcherhaus“ ſeine Aufwartung 
zu machen. Damit der Mummenſchanz ein vollkommener ſei, 
hafte der wackere Paladin eigens ſeine Uniform von einſt 
in einer chemiſchen Wäſcherci wieder reinputzen laſſen und 
lich mit einem gauzen Klempnerladen monarchiſtiſcher 
Kriegsauazeichnungen behangen, um la recht huldvoll 
empfangen zu. werben. Als S. M. aber bes ſtramm arüßen⸗ 
den Kriegsbelden anſichtia wurden, aeruhten S. M., anſtatt 
Gruß und Handſchlag zu gewähren, ſeinen allergnädiigſten 
Mund zu ſolgendem Knarrgetön aufzureiten: 

„Seine Orden ſiten verkehrt, weitz Er bas nicht?“ — 
Darf ich Majeſtät untertäniaſt fragen?“ — „Er müßte 
wiſſen, daß reußiſche Orden vor preußiſchen, bayeriſchen 
unb ſächſiſchen rangiexen, weil eine Prinzeffin Reuß fetzt 
Deutſche Kalſerin iſt!“ 
Schnaubend verlaſſen S. M. den Audtenzraum, und ein 

Aölutant erſcheint einige Minuten darauf, um dem immer 
noch trammſtehenden Untertan zit berichten, datz S. M. die 
Audienz als beendigt anſehen. — Preisfrage: Was wird 
der alſo behandelte Beſucher tun? Genua baben von dem 
Tollen und ſich gründlich geheilt fühlen von ſeiner mon⸗ 
archiſtiſchen Götterverehrung? Gar keine Spur. Er wird 
ſeine Ordensſchnallen annähen und wird, ſobald ihm die 
Republik die Penſion für den nächſten Monat gezahlt haben 
wird, das Geld dazu benutzen, um abermals nach Holland 
zu wallfahren und in Doorn alluntertäniaſt und gehorſamſt 
um eine neue Andienz bitten. Denn dem Monarchiſten 
— nicht nur die Orden verkehrt, ſondern auch der Ver⸗ 
tand. 

  

  „ 
Die Verhandlungen Seipels mit ven Beamten. 

Zu Beginn ver geſtrigen Verhandltungen mit ben Beamten 
ſprach Bundeskanzler Seipel die Mahnung aus, lein Ulti⸗ 
matum zu ſtellen, weil derartige Befriſtungen Rervoſität her⸗ 
vorriefen Er könne ſich mit einer etappenweiſen Valoriſierung 
ber Gehälter nicht befreunden, hege dagegen großes Intereſſe 
jür die Angleichung des öſterreichiſchen Beamtenrechts an das 
deutſche Beamtenrecht, wo kein Streikrecht beſtehe, jevoch die 
berechtigten Bedürfniſſe der Beamtenſchaft geſetzlich ſeſtgelegt 

  

Die engliſchen Gewerrſchaften und die Koblenkriſe. 
Die Exekutive der Bergarveiter hatte Gewenr eine Zu⸗ 

ſammenkunft mit dem Generalrat des Gewerkſchaftskon⸗ 
arrſſes, bei der ſie dieſen für eine Sperrung der Kohlen⸗ 
einfuhr und für die Erhebung einer Abßgabe bei den Ge⸗ 
werkſchaften zu gewinnen ſuchte. Ueber die Berhändlungen 
Lerlautet, daß der Generalrat den Bergarbeitern ſeine 
Sympathie zum Ausbruck brachte, jedoch keine Zufagen hin⸗ 
ſichtlich der Sperre oder der Abgabe machte. ie Gewerk⸗ 
ſchaftsführer fiellten ſich auf den Standpunkt, daß es an der 
Zei⸗ ſei, daß die beiden ſtreitenden Parteien, die Empfeh⸗ 
lungen der Kohlenkommiſſion wieder aufnehme. Sie er⸗ 
klärten ſich bereit, bei der Regierung dahin vorſtellig zu 
werden, daß weltere Beratungen auf der Grundlage des 
Berichtes der Kohlenkommiſſion zugelaſſen würden. 

Lolmerhöhung in der polniſchen Textilinduſtrie. Dieſer 
Tage wurde ein Kollektivabkommen öwiſchen den Vertretern 
der Arbettnebmerverbände und denen der Arbeitgeber über 
die Erbohung der Arbeitslöhne in der polniſchen Textil⸗- 
induſtrie unterzeichnet. Die Lohnerhöhungen ſind mit Rück⸗ 
SProne Lom 1. Juli d. J. verbindlich und betragen 

roaen 

  

lichen Theater und ein glühender Bewunderer Deutſchlands, 
iſt auch bei uns durch ſeinen dreibändigen Roman „Im 
Palaſte der Mikroben“ bekannt geworden. Neben Goethe 
und Beetboven, ſcheint ihm auch dieſer Krieg einen gewal⸗ 
tigen Zug in dem heroiſchen Antlitz Deutſchlands zurück⸗ 
zulaſſen. Wie gerne möchten wir glauben, was wir, erſtickt 
in Selbſtſucht und kleinlicher Zwiſtigkeit ſaft nicht mehr zu 
ſchauen vermögen, Seiner Stimme lauſchend ſchloß ich die 
Augen und eine Sekunde lang ſchienen alle Heerführer, 
Staatsmänner, Varlamentarier, alle Pazifiſten und. Meilt⸗ 
tariſten in einen nichtigen Abgrund zu ſtürzen, daß ich nur 
noch die große untrennbare und namenloſe Maſfe unſeres 
Bolkes erkannte in einer einzigen beroiſchen Gebärde, mit 
der es das Schickſal und die Leiden dieſer zwölf Jahre ge⸗ 
tragen hat, während ich über den geſchloſſenen Augenlidern 
von neuem den ſchlafloſen Wind dieſer Stadt fühlte, wie er 
die inbrünſtigen Worte des älteren Freundes an meinem 
Arm davontrug. 

Oben in dem hellen Klubſaal der Zeitſchrift „Theatret“ 
aber liegt ſeit einigen Tagen, einſam auf einem Ngroßen 
leeren Tiſch ausgeſtellt. bie Totenmaske Hermann 
Bangs. Der erſte Anblick dieſes Geſichtes muß den BHe⸗ 
ſchaner beinahe enttäuſchen, eiwas fett und zu ruhig, ſpricht 
es wenig von dem überempfinbſamen Geiſt dieles Dichters 
aus. Beugt man ſich jedoch tiefer über die Maske hberab, 
die wahrhbaft edle Form der Stirn näher zu betrachten, ſo 
gewinnt ſie ein zwiefach ſchauerliches Leben; denn in dem 
Originalabguß der Maske ſind einzelne Augenwimpern 
und Haare des Toten baften geblieben, die ſich von der 
Gipsform übertragen haben und bei ihrem Anblick ſcheint es 
faſt, als füütten wir den kalten Atem des naben noch un⸗ 
verweſten Leichnams dieſes Toten, der einſt in feinem Binte 
sewißfermaßen die ganze raſtloſe Unruhe der Winde diefer 
nordiſchen Meerſtadt trug, die ihn unermüdlich über die 
weite Erde trieben, ihn in einem tiefen unbarmherzigen 
aber doch harmoniſchen Sinne ſeines Schickſals auf den ver⸗ 
laffenen Wagenvolſtern eines fremden Eiſenbahnzuges ver⸗ 
ſcheiden zu laſſen — dieie ewigen, wilden, rafſelnden Winde, 
die in den bellen Herbittagen über dieſer Stadt aufblitzen 
wie ein geſchmungenes Florett, Sas ſich in den ſchͤnen und 
klaren Angen der Häuſer ſpiegelt. 

  

Für die imternationale Buchkunſtausſtiellung, die 1927 in 
Seidzig ſtattiimden ſoll, ſtellt die Stadt, wie unſer Leipziger 
Korreſpondent meldet, eine Garantieſumme von 50 000 Mark zur Verfügung. ů —  



    

1. Beibl 

  

aütt der Danziger Voltsſtinne Sonnabend, den 23. Ohtober 1926 ——aD————ꝛß————————„——?ͥ«.—.— 

   
Haumsaiger Nadfirichhfen 

Katuſtrophaler Kohlenmangel. 
Dlie Abwehrmafmahmen. 

öů‚ Wie wir zuverläͤſſig erfahren, iſt der wiger gi Kohlenmangel in Danzig, trotz allen Bekeuerungen der Danziger iſenbaͤhndelegation, nicht nur noch nicht behoben worden, ſondern im Gegenteil im Anwachſen begriffen, und er droht bereits in eine Kalaſtrophe aus⸗ zuarten. Denn während die verſchiedenen Betriebe immerhin noch ſeringe Kohlenvorräte haben, die allerdings — in den meiſten b —auch nur 2 für eine 2 0 kurze Zeit reichen werden, leibt die Mehrheit der reiſtaatlichen Bürger, welche keine Möglich⸗ keit hatten, ſich im Sommer mit Kohlen zu Menſeven, ohne Kohle. MRatürlich wird dieſe Lage von den 100 d lern dahin ausge⸗ nußt, daß ſie ſich für die kleinen Mengen, die ihnen 19 zur Ver⸗ fügung ſtehen, gut bezahlen laſſen, und ſo wird ein Arkikel des täglichen Gebrauchs unnötig verteuert. 
Das Märchen von den täglich nach Danzig für den Innenver⸗ brauch ankommenden 29% Mliern Kohlenzügen von ſe 800 Tonnen“ iſt zwar ſehr intereſſant, es bleibt aber anſcheinend nur ein Märchen, mit dem ſich die kalten Zimmer nicht erwärmen laſſen. 
In Polen hat ſich der Kohlenmangel für das Juland bereits dermaßen fühlbar Lemge daß vielen Gaswerken die Betriebs⸗ ſtilegung droht. Die Warſchauer Gasanſtalt ;. B. hal nur noch einen Kohlenvorrat für etwa eine Woche. Und da die von der olniſchen Wgiteung baſeh ſihein Maßnahmen immer noch nicht urchgefetzt worden ſind, ſah ſich eine dieſer Tage in Warſchau abge⸗ altene Konferenz der. verſchiedenen polniſchen Gaswerke gezwungen, den Bedarf dieſer Werle Kohle in der Tichechoſlowalel eintgu⸗ aufen. 

s muß alſo auch in Danzig etwas unternommen werden, um einer Kataſtrophe vorzubeugen. In erſter Linie muß dafür geſorgt werden, daß die Kohle, weiche für Danzig ankommt, auch Würuich in Danzig bleibt, denn, wie wir hören, iſt leider dieſes au 0 heute noch nicht immer der Fall, Zweitens nilſſen den Schibeßlich Ken einzelner Kohlenhändler Zügel angelegt werden. Schließ ich müſſen die polniſchen Kohlenbarone gezwuͤngen werden, ihren Pflichten Danzig gegenüber gerecht zu werden. E Wüulfante: Mes der für den Export beſtimmten Kohle würde viel nieicen. ſein als alle Beratungen, Korreſpondenzen und der⸗ gleichen. 

  

Danzihs nene Prachtſtraße. 
Dio Alphaltbahnen der Großen Allee fertiggeſtellt. 

Der chaotiſche Zuſtand der Großen Allee findet mit dem heutigen Tage ſeinen Abſchluß. Die Umaeſtaltung iſt durch⸗ geführt und die zweite Aſphaltbahn kann nun nach vieler Budbelei gleichfalls in Benutzung genoammen werden. Nach⸗ dem ſſch fetzt die Allee als cine miderne Verlehrs⸗ und Prachtſtraße präfentiert, iſt es angebracht, einen Rückblick auf ihren früheren Zuſtand zu werfen. 
Tran wird ſich die vorſintflutlichen Verbältniſſe auf dieſer Hauptverkehrsſtrahe kaum noch vorſtellen können, Die 

Straßendecke war völlig verbraucht. Die beiden umge⸗ pflaſterten Sommerwege konnten nur bei trockenem Wetter benutzt werden. Dazu war der öſtliche ſo ſchmal, daß ſeine Benutzung nicht ungefährlich war. Das Reiheupflaſter des Hauptfahrdammes beſtand eigentlich nur noch ans einer nnunterbrochenen Kette von Stohlüchern. Die einſeitige 
Lage der Straßenbahn machten den Verkehr vollkommen unüberſichtlich. Die Fahrbahn in der Großen Allee war allmählich verkehrsgefährlich geworden und bildete den Schrecken der Autofahrer. Aber auch der erholungſuchende Spaziergänger wurde durch den Staub, der als dicke garaue 
Schicht die Blätter der Bäume überzog, in erheblicher Weiſe beläſtigt. 

Beim Umban beanücte man ſich nicht damit, einfach die 
notwendige Erneuerung des Gleiskörpers und der Straßen⸗ 
decke vorzunehmen, ſondern entſchloß ſich, ganze Arbeit zu 
machen, um mit der Erneuerung der Decke den modernen 
Anforderungen des Schnellverkehrs, für den ein Verkehrs⸗ 
richtungsbetrieb unbedingt notwendig iſt, Rechnung zu 
tragen. 

Die Große Allee hat nunmehr erhalten an den beiden 
Seiten je einen Fabrdamm von 5,5 Meler und in der Mitte 
einen Straßenbaßnitreifen von 7,)20 Meter Breite. Die 
Breite von 5,50 Meter für die Fahrbahn entſpricht der 
Breite einer zweiſpurigen Straße, um das Ueberholen 
zäweier Wagen mit Sicherheit zu geſtatten. Die Breite von 
7.20 Meter für den Straßenbahnſtreifen ermöglicht die An⸗ 
legung von geichützten und gepflaſterten Bahnſteigen an den 
Halteſtellen, ohne daß eine Einſchränkung der anliegenden 
Fahrdämme erforderlich wird. Die Straßenbahninſeln 
haben aus den beſtehenden Verhältniſſen heraus nur die 
Mindeſtbreite von 1,25 Meter erhalten können. Es muß 
aber berückſichtigt werden, daß bei der Durchführung des 
Richtungsverkehrs die Fahrzeuge ſich an der Außenkante 
der Fahrbahn halten müſſen und ein Ueberholen an den 
Straßenbahnanlagen nicht ſtattfinden ſoll. Der Mittel⸗ 
ſtreifen der Straßenbahn foll einen Raſenteppich erhalten. 

Für die Fahrdämme iſt Aſphalt gewählt, ver dem ſchwerſten 
Verkehr gewachſen iſt, und die größtmöglichſte Schmutz⸗, Staub⸗ 
und Geräuſchloſigleit gewährleiſtet, um den Spaziergang durch 
die Große Allee nicht zu beeinträchtigen. Aſphalt iſt nicht ein 
beſonders teures und infolgedeſſen auch kein Luxnspflaſter. 
Ein gutes ſchwediſches Reihenſteinpflaſter iſt in der Herſtellung 
um rund 50 Prozent teurer,. — 

Um dem alten Baumbeſtand durch den luft⸗ und waſſer⸗ 
dichten Aſphalt nicht zu gefährden, ſind die Fahrbahnen 2 bis 
2,50 Meter von den inneren Baumreihen entfernt angeordnet. 
Dieſe Streifen können ſpäter Radfahrwege aufnehmen. 
Weiter wurden beiderſeitig unter dem Aſphaltfahrdamm Be⸗ 
lüftungs⸗ und Bewäſſerungskanäle eingebaut. Den Bäumen 
kann ſomit jederzeit das erforderliche Waffer zugeführt werden. 
Die Koſten des Umbaues der Allee mit allen Nebenarbeiten 
haben rund 1 Million Gulden betragen. 
Die Sirecke Allee—Marktplatz iſt fertiggeſtellt, ſo daß von 
Montag ab der Richtungsverkehr vom Vahnhof Danzig bis 
zum Marttplatz Langfuhr durchgeführt werden kann. 

    

  
    

Die Reiſen des Exprüſidenten Ziehm. 

  

    
  

      

  

  

Heimlicher Abſ“leb. Die Viederkehr. 
E E „ , i- „ Ehns Eiuanih: die enlrde k. pah die eans uo gin, 0 acbenDeale Dem Wöckehund Wube monl    

Der verunglückte Segler „Urania“. 
Das ſchwediſche Segelſchiff „Uranta“, das mannſchaftslos 

in der Oſtſee trelbend aufgefunden und nach Neufahrwaſfer 
eingeſchleppt wurde, iſt inzwiſchen nach dem Holm gebracht 
worden. Nahezun9 Tage iſt das Schiff ohne Beſatzung auf 
der Oſtſee umhergetrieben. Das Schickſal der Mannſchaft 

daß ſie den Tod in den war ſehr ungewiß. Man nahm an, 
Wellen gefunden habe. 

  

Die Mannſchaft gerettet! 
Die Vermutung, daß bie Beſatzung ein Opfer der 

Stürme wurde, hat ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt. Aus 
Kiel kommt die Meldung, daß der Dampfer „Hornburg“ 
die Schiffbrüchigen der „Urania“ aufgenommen hat und nach 
Kiel brachte. Die glücklich geretteten Seeleute hatten den 
Segler am 11. Oktober verlaffen und ſich dem Rekiungsbvot 
anvertraut, das dann von dem Dampfer „Hornburg“ ge⸗ 
ſichtet wurde. 

Nundſchan auf dem Wochenmorkt. 
Prachtvolle Fettgänſe werden angeboten. Das Pfund 

koſtet 80 und 90 Pf. Schlechtgefütterte Gänſe kauft man pro 
Pfund mit 70 Pf. Für Enten zahlt man 1,10 Gulden für das 
Pfund. Gerupfte Hühner kochen das Stück 3,28, 4,50 Gulden 
und mehr. Ein Haſe foll 450, 5, —und 6,.— Gulden bringen. 
Ein Täubchen koſtet 80 Pf. bis 1,10 Gulden. Für ein Pfund 
Butter werden 1,80 bis 2,10 Gulden gefordert. Die Mandel 
Eier preiſt bereits 230 und 2,40 Gulden. Für die Mandel 
Krebſe zahlt man 1.— Gulden. 

Das Obſt iſt teuer. 8 Pfund Aepfel ſollen 1.— Gulden 
bringen. Beſſere Sorten koſten pro Pfund 50 Pf. Blaue 
Pflaumen, nicht mehr ſchön ausſehend, koſten das Pfund 
50 Pf. Blaßrote Tomaten koſten 35 Pf. das Pfund. 

Gemüſe iſt jetzt ſehr begehrt. Feſte Köpfe Kohl ſind zu 
haben. Blumenkohl iſt zu Hügeln geſchichtet. Weißkohl 
koſtet 10 Pf., Rotkohl 15 Pf. das Pfund. Blumenkohl bezahlt 
mannach der Größe mit 90, 60 Pf. bis 1,20 Gulden. Mohr⸗ 
rüben koſten 10 Pf., Kürbis 10 Pf., rote Rüben 15 Pf., 
Werben 80 f Derlengt. fn, Für ein Pfund Wallnüſe 
werden 80 Pf. verlang — ů 

Für Fle u üſſch ſind die Preiſe etwas geſunten. Für Karbo⸗ 
nade zahlt man heute 1,20 Gulden für das Pfund. 

Der Fiſchmartt iſt reich mit Flundern und Pomucheln 
beſchickt. Für drei Pfund Flundern ſoll man 1 Gulden zahlen. 
Das Pſund Pomucheln koſtet 60 iz Hechte und ſchöne große 

  

  Breſſen ſollen pro Pfund 90 Pf. bringen. Für ein Pfund 
Mallinen werben 80 W. gefordert. Räucherflundern koften 
das Pfund 1,20 Gulden und 180 Gulden. Traute. 

Pauprikaſchnitzel. 
Von Ricardo., 

Charlotte mit Vornamen; Alter: 
Beruf: Bardame. (Ohol) 

Alice mit Vornamen; Alter: 10 Komma 2 Jahre; Beruf: 
Bardame. (Immerhiuli 

Das ſind die Augen⸗ und Ohozeugen, (diesmal kommt 
der Angeklagte in zweiter Linie.) 

Man ſah es dem Richter an, er wollte gerade trällern: 
„Ach Lotichen — kennſt du auch — das achte — Gebot — 
vom Lieben — und ſchwören — eil ei!“ Doch Lotty ſah ſo 
reizend und niedlich aus, daß der Richter nur väterlich ſagte: 
„Sie werden alſo hier die reine Wahrheit ſagen, heben Sie 
dic rechte Hand und ſprechen mir nach 

Es handelt ſich um Paprikaſchnitzel, in jeder Beziehungl 
Dem Vorfall liegt die Beſofſenheit des Schiffsmaſchiniſten 

Erich W. lunverheiratet) zu Grunde. Das pfychologtſch 
merkwürdige Moment bleibt ungeklärt, wie der junge, 
ſonnengebranute Maſchiniſt in das ſogenannte »„Säug⸗ 
lingscafé“ geraten Ift, denn gewöhnlich wird dieſes Café 
nur von ſenilen Genießern mit Hilfsmotor frequentiert. 
Doch das ſind Dinge, die den Rahmen dieſer Angelegenheit 
indreicen und nicht direkt mit Paprikaſchnitzel zu vereinen 
ind. 

Alſo — 3,20 Gulden beſaß Erich und einen gehörigen 
„Zacken“,‚ d. h. er ging mit Schlagſeite Backbord, leicht 
ſchräge. Gewohnt, die höchſte Maſtſpitze ſpielend zu erklim⸗ 
men, kam Erich „twiclängs“ der Bar und „enterte“ auf den 
Barſtuhl ohne Fährniſſe. 

„Alſo Liebling: ein Nordlicht mit 'uem Punkt, möchte ich.“ 
„Bitte ſehr, mein Herr, ich trinte Cherryl“ „ 
hin mir aus! Proſt!“ — 3,20 Gulden waren ſchnöde 

dahin. 
„Uebrigens, Kleiner, wie heitzt du? Erich? ſieh' mal an! 

dann können wir doch vier Paprikaſchnitzel eſſen, was?“ 
Sweifellos hat Erich gedacht, ja, weshalb ſollt ihr nicht 

eſſen können? Jedenfalls ſind meine 3,20 Gulden einen 
durchaus iridiſchen Weg gewandert ... 

„Herr Ober“, ſprach Alice, „Herr Ober, dieſer Herr be⸗ 
ſtellt bier eben vier Pavrikaſchnitzel und 'ne Pulle Wein, 
aber nicht vom ſchlechſten, ſäuerlich kann er ſein!“ 

Sehen Sie, darauf kommt es an: Alice ſprach mit rotem 
Mund „dieſer Herr beſtellt“ und nahm Erichs unartikuliertes 
Grunzen für eine Bejahung, wohingegen Erich das Grun⸗ 
zen auf die Oede ſeiner Brieftaſche bezog. v 

Zwet Dinge ſtehen feſt: Erich hat „fein“ Paprikaſchnitzel 
nicht berührt and die Rechnung beträgt 2930 Gulden — noch 
lange nicht 30 Gulden, aber gleich „haut“ auch dieſe Summe 
hin. 

Nämlich — ſachlich legte man eine dicke Eiſenſtange vor 
die Tür les iſt ein Lokal mit allem Komfortl), holte einen 
Schupo, der die Perſonalien feſtſtellte. (Zechprellereil 6, du 
Knotenl) 

Das Geſetz ſpricht davon, daß eine Geldſtraſe mindeſtens 
die inkriminierte Summe überſteigen muß und ſo wurde 
Erich vom Schöffengericht zu 30 Gulden verurteilt, was 
immerhin eine gewiſſe Härte bedeutete, denn 29,35 hätten 
genügt. So iſt das Geſetz, Alice und Charlotte (16 LTomma 
5) hatten nämlich ihre zarten Händchen zum beiligen Schwur 
erhoben und geſagt: der Gaſt, dieſer Mann hier, hat beſtelltt 

Uebrigens, ein Dokument unſerer Zeit: Alice wollte erſt 
Würſtchen eſſen, aber die waren „zufällig“ nicht da und ſo 
aß man die löwar „etwas“ teueren) — Paprikaſchnitzel. 

16 Komma ſ5 Jahre; 

Danziger Standesamt vom 23. Oktober 1926. 

Todesfälle: Schuhmacher Albert Schimanſki, 47 J. 
4. M. —. Arbeiterin Marie Tiburſky, 17 J. 8 M. — Witwe 
Emilie Catame geb. Dwölk, 67 J. 3 M. Polizeiamtsgehilſe 
Alexander Paaſchke, 32 J. „ M. — Schiffszimmermann Wil⸗ 
helm Haak, 77 J. 7 M. — Ehefrau Juſtine Zey ge5. Foerſter, 
68˙ J. S M. — Maurergeſelle Johann Faehrmann 23 J. 11 M. 

  

  

Wo gehen wir Sonntag hin? 

    
Zum LLdlleIIS P 

‚ Vorführungen mit dem Rhönrad, welche in Danzig aum erstenmal gezeigt werden. 
Beginn abends 6 Uhr. Kasseneröffuung 5 Uhr. Eintritt: Exwachsene 1.— G, Jugendliche unter 18 Jahren 0.50 G. Die Halle wird geheirt. 

Hierselbst: 

fecel äin der Sporthalle, Großße Allee 
TTIeEst veranstaltet von der „Freien Turnerschait Langiuhr“ 

 



Wolfswiage in Oſtwreußhen. 
Eine Wollsprämie. 

Während früher das Auſtreten von Wölſen in Oſt⸗ 
preußen eine Seltenheit war, zeigen ſie ſich dort nach dem 
Kriege in einer Häufigkett, daß man von einer Wolföplage 
iprechen kann. Um ſo mehr, als das Vorbandenſein dieſes 
NRanbwildes f1K aus den Folgen. Auffinden von zerriſſenen 
Rehen, Rotwild und Vieh, mit Sicherheit erkannt wird, In 
den letzten Monaten ſind Wolſe mit Beſtimmtheit in folgen⸗ 
den Bezirken ſeſtneſtellt worden: In den ausgedehnten, nahe 
der Grenze gelegenen Waldungen ſüdlich von Allenſtein 
und Biſchofsburg, im Kreiſe Oletzto, wo zwei 
Wölſe zur Strecke kamen, und vor allem im Kreiſe 
Preußiſch⸗Eylau, mitten im Herzen der Rrovinz! 
Dort haben die Wölfe auf den Viehweiden von fünf Döifern 
und Gütern kürzlich einc grüßere Anzahl Vieh, ſo auf dem 
Gute Vogelſang allein drei Slück in einer Nacht, zerriſſen. 
Eine ſofort veranſtaltete Wolfsiaad blieb erfolglos, was bei 
der außerordentlichen Vorſicht und Kluaheit dieſes Raub⸗ 
wildes und ſeiner Fähiakelt, große Strecken mit erſtaun⸗ 
licher Geſchwindigkeit zurückzulegen, nicht verwunderlich iſt. 
Der Landrat des Kreiſes Preußſſch⸗Enlan hat ſich nunmehr 
veranlaßt Aute, elne Velohnung von 500 Mark auf die 
Erlegung eines Wolfes auszuſeten; bisher ohne Erfola. 

Es iſt dies ſeit etwa hundert Jahren wieder das erſte 
Mal, daß ſolche Wolfsprämten ausgeſetzt werden, mußten. 
Erklärlich wirxd das heutige Auftreten der Wölfe durth dte 
völlig zerrütteten Zuſtände in Sowiet⸗Rußland. 
Sie haben eine außerordentliche Zunahme dieſes Raub⸗ 
wildes gezeitigt, ſo daß bort von Staats wegen Polizet⸗ 
jagden angeordnet ſind, die aber. mangels erfahrener Jäcer, 
keine oder nur geringe Ergebniſte lieferten. So kamen auf 
der diesfährigen Verſteigerung ruſſiſcher Pelzwaren durch 
die Handelsvertretung Sowjet⸗Ruhlands, im Kruyſtallpalaſt 
in Leipzig, dem größten Handelsplatz für Rauchwaren in 
Europa, rund 2000 Wolfsdecken zur Verſteigerung, gegen 
etwa das Zwanziafache der Vorkricaszeit. Oſtpreuftſen wird 
alſo noch für lange mit dem Beſuch dieſer unerwünſchten 
Elnwanderer aus dem Oſten zu rechnen haben. 

Eme Stärbefabrik für Oſtpreußen. 
Das Reich beteiligt ſich mit 350 000 Mark. 

In Oſtpreußen ſoll eine Kaxtoffelflocken⸗ und Stärke⸗ 
kabrik gegründet werden. Im Mittelpunkt des Intereſſes 
ſteht Di.⸗Eylau, wo bereits Gebäude, die für eine berarkige 
Fobrik in Frage kommen, vorhanden ſind und die lediglich 
noch der maſchinellen Einrichtungen bedürfen. Von In⸗ 
tereſſenten jowohl als auch von Abgeordneten der verſchie⸗ 
denſten Parteien iſt geulant, der beabſichtigten Gründung 
noch eine Naß⸗Stärkeſabrik anzugliedern. Die erforderlichen 
Summen ſollen durch die Hinzunahme von ſtädtiſchen und 
privaten Krediten aus den intereſſierten Orten aufgebracht 
werden. Auch foll der Verſuch gemacht werden, das auf 
Dieſe Weiſe zuſammengekommene Kapital ſo zu ſtrecken, ſo 
daß auch noch eine Trockenſtärkefabrik errichtet werden kann. 
Daßs Reich hat eine Beteiligung von insgeſamt 350 000 Mark 
Vorgeſehen. 

„Villau. Schlägerei mit tödlichem Ausgang. 
Zu einer Schlöägerei kam es kürzlich in Pillau. Ein Bären⸗ 
fühhrer nahm feine Almoſen entgegen und erhielt u. a. ein 
kleines Geldſtück. Der Mann wies auf dle Minderwertig⸗ 
keit der Münze hin und erbat mehr. Der Fuhrhalter F., 
Ser dabei ſtand, forderte den Führer auf, ſich zu entfernen. 
Es fielen nun von beiden Seiten böſe Worte. Im Verlauf 
der Auseinanderſetzung ſchlug der Bärenführer den Fuhr⸗ 
Halter mit einem Stock über den Kopf. Darauf zog F. eine   

Runge aus einem Wagen und ſchlug ben Härenführer 
uteder, Der ſchwer Verletzte wurde mit dem nächſten Zuge 

nach Königsberg gebracht, ftarb jedoch auf dem Transvort 
zur Klinik. 

Raſtenbura. Eine Windhoſe. Ueber Jeſar aing ein 
ſchweres Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag nteder. Kurs 
binkerber kam eine Windhoſe in Breite von 10 bis 20 Meter 
auk Richtung Tolksdorf. Feuſter und Türen wurden her⸗ 
ausgerſſſen und die Herbfeuer ſchlugen meterhoch aus den 

Schornſteinen heraus. 

  

    
Millouenſchwindel in Schanghai nnd Hamburg. 

Betrülger⸗ien dreier Nauflente. 

Selt mehr als einem Jahre exportierten zwei HBambherger 
brbludun namens Münch und ecler, die in Geſchüfts⸗ 

verbindung mit einem in Schanghai anſäſſigen aus Altona 

ſtammenden Kaufmann Harrendor bherr angeblich hoch⸗ 
wertige Waren aller Art. Um laufend über bores Geld ver⸗ 
fligen 9 können, verkauften alle drei die Konnoſſemente an 
ausländiſche und deutſche Banken. Jetzt ſtellte ſich hexaus, daß 
alle in Schanghai lagernden Kiſten zlemlich wertloſe Waſſer⸗ 
giäſer enthielten und die Konnoſtemente gefälſcht waren. Die 
Hamburger Kriminalpoltzei ſtellte Betrügeredn in Höhe von 
mindeſtens 1,5 Millienen Reichsmark feſt und nahm Münch 
und Wecker in Haft. Auch gegen Harrendorf, der aus Schang⸗ 
hat plößlich verſchwand, wurde Haftbeſehl erlaſſen. Man ver⸗ 
mutet, daß das Schwinbelkonſortüum große Summen irgendwo 
verſteckt oder unter falſchem Namen angelegt hat. 

Untlüasfuhle beim Silter Dummbau. 
Eine Loksmotive die Böſchung berabgeſttürzt. 

Bei Arbeiten am Sylter Damm entgleiſte eine Loko⸗ 
motive, auf der ſich 5 Arbeiter befanden, und ſtürzte die 
Böſchung hinab. Zwei Leute kamen unter die Maſchine. 
Einer war ſofort tot, der zweite iſt ſchwer verletzt. Die 
übrigen drei blieben unverletzt. Ferner enigleiſte ein mit 
Arbeitern beſetzter Wagen, der gleichfalls die Böſchung 
hinabſtürzte, wobel zwei Arbeiter erheblich verletzt wurden. 

  

Eiſenbahnfrevel eines Schwachſiunigen. 
Die ſchwarze Hand arbeitet. 

Bei Julebäk, einem kleinen Orte bei Helſingör, iſt ein 
Attenkat auf den Morgenzug verübt worden, das im letzten 
Augenblick durch die Geiſtesgegenwart des Zugführers ver⸗ 
hütet worden iſt. Ueber dem Glels bei der Station, wo der 
Aug dg hält, bemerkte der Mann einen Pfahl liegen. Der 
Zug wurde zum Stehen gebracht, und man fand eine War⸗ 
nungstafel mit Pfahl auer über dem Bahßnkörper liegen. 
Außerdem waren ſfämtliche Fenſterſcheiben des kleinen Sta⸗ 
tionsgebäudes eingeſchlagen. Es handelt ſich offenbar um 
die Tat eines Geiſtesſchwachen. Auf einem Tiſche fand man 
einen Zettel mit der Aufſchrift: „Die ſchwarze Hand 
arbeitet.“ 

Die „Magdeburger Tageszeitung“ meldet aus Mahl⸗ 
winkel, in der Nähe des Ueberganges Zibberick⸗Sanbkrug 
über die Reichsbahn, fanden Bahnbeamte 3 Handgranalen 
an den Schienen liegen. Die Unterſuchung iſt ſofort einge⸗ 
leitet worden. 

  

Witterungsumſchlag in Berlin. Der Donnerßtas abend 
nach einer trockenen Kühle einſetzende ſtarke Regen, der die 
ganze Nacht hindurch auch Freitag vormittag anhielt, war 
mit einer geringen Temperaturerböhung verbunden. Das 
Thermometer zeigte Freitag früh plus 4 Grad. Der Regen 
war zeitweiſe mit Schlackerſchnee gemiſcht.   

Beſtechung von Poſtbeamten. 
Die Schmiergelder von Dentz. 

Der 32 Jahre alte Oberpoſtſekretär Mares ke und der 

60 Fahre alte bereits feit 30 Jahren im Poſtbieuſt ſtehende 

Obexpoſtſekretär Grönan dt, denen die Hauptſun ſtelle 

in Köntgswuſterhanſen und die Werkftellen der Poſtämter 

Unterſtellt waren, hatten von dem Leiter der Niederlage der 
Dentz⸗Motoren⸗Aktiengeſellſchaft, dem 46fährigen Oberinge⸗ 

nienr Goyffing, bereits ſeit mehreren Jahren bei Be⸗ 

ſtellung von Motoren und Oelen Schmiergelder erhalten, 

die 5 bis 10 Prozent des Wertes der gelieſerten Ware be⸗ 

trugen. 
Mareske hat, wie bisher feſtgeſtellt wurde, mindeſtens 

4000 Mark erhalten. Grönandt bezog jährlich 800 bis 1000 
Mark. In ſeiner Wohnung fand man ein Sparkaſſenbuch 

über 15000 Mark und Aktien im gleichen Werte, die er 

durch Spekulation erworben zu haben behauptet. Alle drei 

Beſchuldiaten wurden wegen paſſiver und axktiver Be⸗ 
ſtechung verhaftet und ſind geſtändig. Die Poſtverwaltuns 

iſt nicht geſchädigt. 

Juſammenſtoß im Hamburger Hafen. 
Querab der Altonaer Landungsbrücke ſtießen der nach 

Bremen lebwärts gehende Dampfer „Falkenſels“ ver Bremer 
Dampfſchiffahrisgeſellſchaft Hanſa und der verholende Dampfer 

„Königsbera“ zuſammen. Dle „Köniasberg“ wurde an Steuer⸗ 
bord aufgeriſſen. Sie wurde von Schleppdampfern an die 
veutſche Werft gebracht, die „Faltenfels“ konnte die Reiſe fort⸗ 
ſetzen. 

Eine Kette des Unheils. 
Aus Greiſenburg in Kärnten wirp eine ſeltſame Verlettun 

von Todesfällen berichtet. Ein Beamter der Firma Wirtl 
warf ſich in einem Anfall von Geiſtesſtörung vor einen Eiſen⸗ 
Dery as und fand den Tod. Der Gendarmeriewachtmeiſter, ber 
ven Tatbeſtand aufnahm, wurde bel Ausübung bieſes Amtes 
vom Schlage getroffen und ſtarb. Beim Begräbnis des Be⸗ 
amten ſtürzte ein Hirt von einem Baum, auf den er geklettert 

war, um beſfer fehen zu lönnen, und war auf ver Stelle tot. 

  

Brand des Schoners „Volsjernan“. Der finniſche Schoner 
„Polsjernan“ der vor zwei Tagen in der Nähe ver Bade⸗ 
anſtalt von Cuxhaven auf Strand geſetzt wurde, ſteht, wie 
unter dem 22. d. M. gemeldet wird, ſeit Donnerstag nachmittag 
in hellen Flammen. Zwei Drittet des Schiffes ſind bis jetzt 
ausgebrannt. Die beiben Vordermaſte ragen noch aus dem 
vötenenmeer empor. Das Schiff hatte Kols und Holz ge⸗ 
aden. 

Dersememmlimmgs-Anaeiger 
Anzeigen für den Verſammtungskalender werden nur dis p. Uhr morgens in 
ver Geſchäftsſtelle, Um Spendbaus 6, gegen Barzahlung entgegengenommen. 

geilenprels 20 Guldenpfennig. 

  

Allgemelner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzis. 
Am Montag, den 25. Oktober, abends 7 Uhr, Delegierten⸗ 
verſammlung im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 28. 
Vollzähliges Erſcheinen aller Delegterten notwendlü. 

S. P. D. Ortbverein Danzig. Montaa, den 1. November, 
abends 7 Uhr, ſindet im Verſammlunasraum Meſſehaus 
F I, Wallgaſſe, Eingang zum Poſtzollamt, der erſte Dis⸗ 
kutierabend ſtatt. Alle Teilnehmer werden erfücht, ſich 
bierau pünktlich einzufinden. 

Spielgruppe der Arbeiterjugend. Teilnehmer an der brt 
nach Ofterode—Zugdam trefjen ſich Sonntag, den 24. Okto⸗ 
ber, vorm. 6 Uhr, am Hauptbahnhof. — Spieler für S. B D. 
Walddorf um 8 Uhr bei Pavin. 

Langinhrer Mänunergeſangverein von 1891. Donnorstag., 
den 28. Oktober, abends 7 Uhr, Neuſchottland Mitglieder⸗ 
verſammlung. Der Kinderchor übt Sonntags von 11 bis 
12 Uyr bei Kreſin, Brunshofer Weg 36. 

  

  

  

      Actung auf den Ramen „Maäasgsi“ 
nud die gelb-rote Baduns - 

  

Maggi's Fleiſchbrüh⸗Würfel 
jind mii beſtem Fleilchertrakt und ſemen Gemüſeauszülgen dergeſtellt⸗ V Ab 0 
Ein Würfei in gut . Liter kochendem Waſſer aufgelöſt, gibt ſojort Flelschrun 
Kräflige Fleiſchbrühe zum Trinken, zur Zubereitung und Verbeſſerung Wurke! 
aller Arten Suppen, Soßen und Gemüſe. 1 Würfel 8 Piennig. 
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Viel Lärm um Liebe 

ROMAN VON A. M. FEV 

Copyright by Drei Masken Verlag A. G., München. 

35. Fortſetzung. 

Nun landete er in ſeiner erſten Klañe, gab dem Hiner, 
Der den einigermaßen ſchweren Sohmtinsleberkoffesiener 
ächzenb als nötia geweſen wäre, ins Gepäcknes ſtemmte, ein 
Seldſtüg und ließ ſich unter einem kleinen Seutser in die 
langweilige rote Plüſchecke fallen. Obne Munterkeit 
blinzelte er um ſich: merkwürdig, wie ſolch ein kleiner Raum 
doth auch wieder ein winziges Zimmerthen — ekelboft ge⸗ 
konntei wirken und von einer endloſen Leere erfällt ſein 

Jenes Weſen aber, das der Doktor eben die Handichube 
HBatte öbſtreifen ſehen, war mitten in diefer Tätiakeit er⸗ 
Karrt, bielt die Hände an die zarte Rundung der klvpfenden 
Bruſt gepreßt und flüſterte. „Mein Gott — ein Mann aing 
doch eben da draußen vorbei — war denn dieſer Mann nicht 
— ur es nicht Ue dte S 

„Tiora ſchüttelbe die Steiſpeit ab, ſie fubr ſich über die 
Dade ichss tränme mobl? Was für alberne Erideinnngen 

Sie wurde böſe auf ſich und wies das Bild, das eben 
Au baben glanbte. zurück. Dann aber awang eine Aunere 
Stiumme fe, ſich Zu geßteben, daß doch auch Pagel verreiſen 
8 und baß es infolgebeßen immerbin im Bereich der 
2— U fiene, EEi Sufuk. Unb enn es ni Duait iw. Moudern 2 Siü 00252 Zuful Und wenn es nicht 

Ein ſüßes Entſeszen durchfuhr ſte. Mit ſchnell⸗ iff 
war ſie am Verſchluß der Türe und ficherte ſie —.— Aun 
kicherte ſich! ſiel ihr ein — und nun mutde ßie ert recht böſe 

anti übre Hedanken und Taten. Erttens üft es nicht Pagel. 
ſteilke fie feit. und zweitens, wenn er es wäre. Bärte ich wahr⸗ 
Pastia nicht nötig, mich vor ihm einzufderren Er maa — 
jae ein Untier ſein, ich Babe es ihm felbit ins Geſicht geſact⸗ 
Fren Aun Lede irtt Eein Veraamus 10 aber ebaptr nie einer 

zu nabe — er wi ahetreten. 
Leie eieee 3333 en 

icht weniger als Pagel in ſeiner roien Plüſchecke ſeuiate ſßüe arf ibören weihere Beitran) ung Pedann ſich zus euikleiden⸗ 
Das aber den Medisinalrat beiraf. ſo ſtrebte der auf 

heimwärts burch die vrüchtige Monbnachi, bie ihm 

  

  

geſtattete, ſich erwünſchte Beweguna zu machen, und bedachte 
ein wenig kummervoll. daß der Abſchied von ſeiner zärtlich 
geliebten und durch die Mißbelligkeiten des letzten Tages 
leider ein wenig mitgenommenen Tochter ein allzu plötlicher 
geweien ſei. Ein ſchier noch in letzter Sekunbe durchkreuzter 
durch die Dazwiſchenkanft tenes Mannes. der, unter dem 
Zuffehen des ganzen Perrons und unter dem Gefluche der 
Beamten ſein Zirknskunſtſtüccchen ausgefübrt batte (der 
Mediainalrat, dachte er an den eigenen Bauch, mußte es für 
ein Kunſtſtückchen nehmen]) — und der ihm⸗ ja, zum Donner⸗ 
wetterl in der Eile ſo ausgeſeben batte. als ſei es Ler 
Doktor Thbomas Pagel geweſen. 

Seltſam. ſeltſam! 
Aber er beſchäftigte ſich nicht weiter mit jenem Akro⸗ 
baten“, jondern überlegte, vb er nicht doch aleich bente abend 
noch an Trude Kammerlober ſchreiden und Aufklärungen in 
die Wege leiten ſolle? — Nein, ſaate er ſich mannbaft. dieſe 
rabiate Kaße — war ſie nicht bübſch geweſen trotz allem. 
Tenfel noch eins? — barf mir nicht wieder unter die Angen 
kommen. Aber Anslagen bat ſie gehabt — die ſich nnn leiber 
in keiner Weiſe rentiert Baben: Reiſegeld und Schmeraens⸗ 
geld muß ich ihr wobl zukommen laffen. 

Er beſchloß, worgen 500 Mark nach Hambura in Lauf zu 
ſetzen. Empfand er auch den Entſchluß zu dieſer Summe 
als eine durchaus noble Angelegenbeit, die ibm Huchachtunga 
vor ſich ſelbſt ſchuf, ſo konnte ex es doch nicht vermeiden. Iaut 
anfznieuizen zur ſelben Bett. zu ber ſeine Tochter und noch 
iemand in ſauſenden Zuge ebenfalls ſeufsten. 

Er war ſtebengeblieben, wie es ältere Herren au fun 
pilegen, wenn ſie ſich erleichtern, nun aber marichierte er 
wieder. mondſcheinumflntet und leidlich getroß- 

2. 
Die Vacßt war vorbe! Wiora Bacte anerl wach gelegen 

und dann in den Vorgen binein geſchlafen — io aut, daß die 
Bedienuna fie wectn mußie. benn Berona kam in die Näbe. 
und es galt, den Schlafwagen zu verlañen. 

Gähbnend begann ſie 8ch anznkleiben. zuſebends mumnierer 
werdend, bingenommen von der Frembartiakeik einer Land⸗ 
ſchaft, die, Pen von ben AinseTürWönnkich. Kiicken — 
mwar, umgeben von Stöhen einer köctlichen Morger! 
die durch dus garöfinete Fenſterchen bereindrang. 
Merkwürßig: da trugen iore Schuße nocß den Scümuaß 

einer redennafßen deniſchen Stadt — ja: geſtern abend mond⸗ 
Peichtenenen Scimutz: aud bente morgen ursipielte den 
aleichen die Sonne Italiens! — Fiora lächelte. Sar es Un⸗ 
Grgeimaig Dbes .tg zei ieer, der Gedanke hatte etwas 
Gebeimnisvot — K Zurch ſün auf eine Sealsckende   
  

Der Zug lief in Verona ein. Sie winkte einem der 
ſchrelenden Kofſerträger, ließ ühr Gepäck auf den Babhnſteig 
befördern und ſagte dem Mann, daß ſie nach Mailand 
mweiterreiſe. 

Dumml! dachte ſie, nun bin ich ſchon auf venezianiſchem 
Boden, auf ſeinem Feſtland, in einer Stunde könnte ich an 
der Abria ſein — und muß die zwei Stunden nach Mailand 
binüberſahren, eigentlich nur, um mit der Tante zuſammen 
morgen oder übermorgen die gleiche Strecke zurückzureifen. 
Was tu ich ſchon in Mailand? Ich kenne es;: es iſt aar nicht 
italieniſch, es iſt eine nordiiche Stadt: ich aber will den 
Süden, ich will das Meer, ich will baden und im Sande 
liegen, ich will mich vom unermeblichen Blau ſchier ver⸗ 
ſchlingen laſſen. — Iſt es nicht hier ſchon ſo köſtlich warm, 
daß man ins Wafſer geben möchte? ö 
Der Gepäckträger erklärte ihr geſtikulierend, il treno 

diretto per Milano gebe da und da ab. 
Sie ſuchte ibre italieniſchen Kenntniſſe zuſammen und 

glaubte zu beareifen, daß ſie auf einen anderen Babhnſteig 
müſſe. Aber gerade, als ſie geben wollte, wurde ihr löchelnd 
Zuges den Blick ftarr, denn aus einem der Wagen des 

uges, den fe eben perlaſſen batte — aus einem Wagen 
mit der Auſfſchrift: Brennero — Verona — Boloana — 
Firenze — Roma ſtieg baſtig — ſprang faſt — ein Mann. 

Ein Mann, der ein wenia merkwürdig ausſab und doch 
wohl ein Herr war. Er hatte trotz der Wärme einen weiten 
Mantel an, der ſich nächtlich zerkuittert zeigte: das Geſicht 
keckte halb im bochgeſchlagenen Kragen. der Kopf war unbe⸗ 
deckt, und die Bewegung der Füze war von einer eigentüm⸗ 
lichen Weichheit. Er ſetzte eine Handtaſche auf den Boden 
Und hatte ein paar kleinere. unordentlich anmutende Sachen 
unter den Armen, die ihn augenſcheinlich bebinderten und 
ihm ärgerlich waren. ů 

So ſehr Fiora ſich dagegen webrte — es blieb dabei: 
Pagel war es, der da aus dem Zuge geturnt war im letzten 
Augenblick. denn die Magen liefen bereits. Er leate die 
Dinge, die er unterm Arm trua, auf den Handloffer und 
näberie ſich ibr. Er verbeugte fich leicht und ſagte in einem 
Sacdeln, das zwiſchen Selbitſpott und der Bitte der Nachſicht 
ſchwankte: „Fiora — gewiß, ich bin es ſchon. Faſſe Sie 
mich tapfer ins Auge. Sie verſchwenden Ihre Blicke an kein 
Seſpenſt: ich — bin nur in einer etwas mangelbaften 
Toilette: in Anbetracht der Morgenfrühe iſt es vielleicht au 
verzeihen ... mit einigem gauten Willen, wie, Fiora?“ 

Sie hatte-ſich noch nicht erholt, ſie ſaate nur gewaltſam 
unbefangen, als träfe man ſich an einer Straßenecke au 
Hauſe: „Guten Morgen, Pagel.“ 
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Der deutſche Außenhandel. 
Der deutſche Außenhandel zeigt im September im reinen 

Warenverkehr einen Ausfuhrüberſchuß von 16 Milllonen 
Reichsmark. Jusgefamt iſt er dagegen hauptſächlich inſolge 
eineß aus dem Auslande zurückgeuommenen Golddepots mit 
9 Millionen Reichsmark paſſiv. 

Die reine Wareneinfuhr weiſt gegenüber dem Vormonat 
elne Abnahme um v6 Millionen Retchsmark auf. Die Ein⸗ 
fuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt eine Abnahme 
um 123 Millionen Reichsmark, die Einfuhr an Rohſtoſfen 
und halbfertigen Waren iſt dagegnen um 18 Millionen Reichs⸗ 
mark, dic Einfuhr au Fertigwaren um 11 Mlllionen Reichs⸗ 
mark geſteigen. Die Ausſußhr zeigt gegenüber dem Vor⸗ 
monat eine nur uunweſentliche Zunahme um 2 Millionen 
Reichsmark. Geſticgen iſt die Ausſuͤhr an Lebensmittieln 
um 3 Millionen Reichsmark und an Fertigwaren um 
11 Millionen Reichsmark. Vei der Ausſuhr von Rohſtoffen 
iſt dagegen ein leichter Rückgann um 12 Millionen Reichs⸗ 
mark feſtzuſtellen. 

Die Einfuhr an Gold und Stilber iſt um 555 auf 107 Mil⸗ 
Uonen Reichsmark geſtiegen, wobet der größte Teil auf ein 
eulſuüln Auslande zurückgenommenes deutſches Golddeppt 
e . ů 

  

Internationale Verhehrshonferenz. 
Om ehemaligen Herrenhauſe zu Berlin begann geſtern 

nachmittag eine große internationale Verkehrstonſerenz 
„Europa—ferner Oſten“, an der die Vertreter Englands, 
Frankreichs, Belgtens, Italiens, der Tſche⸗ 
choſlowaket, Japans, Chinas, Rußlands und 
Deutſchlanbs teilnahmen. Die Berliner Beſprechungen 
ſind die Fortfetzung der Verhandlungen, die auf Einladung 
Rußlands 1925 in Moskau ſtattfanden. 

  

Das Ergebnis der Kartoffelernte in Polen. 
Auf Grund der neueſten Berechnungen beträgt die dies⸗ 

jährige Kartoffelernte für ganz Polen bei einem Durch⸗ 
jchnitt von 10,3 To. pro Hektar 24,6 Mill. To. auf 2,339 Mill. 
Hektar Anbaufläche. Im Vergleich zum Vorjahr, wo auf 
einer Anbaufläche von 2,35 Mill. Hektar 29,1 Mill. To. ge⸗ 
erntet wurden (12,3 To. pro Hektar) iſt das diesjährige 
Ernteergebnis erheblich ungünſtiger und reicht aller Voraus⸗ 
kicht nach für die volle Deckung des Inlandbedarfs nicht aus. 

  

Deutſch⸗engliſche Induſtriebeſprechung. 
Wie die „T. R.“ hört, hat die „Britiſh Federation of In⸗ 

duſtrials“ den Reichsverband der deutſchen Induſtrie zu 
offtziellen Beſprechungen nach London eingeladen. 

Die Oſtſce⸗Werft A.⸗G., Stettin, hielt am Montag ihre 
Generalverſammlung ab, in der der Abſchluß für das Jahr 
1925 genehmigt wurde. Er weiſt einen Verluſt von 35344 
Mark auf. In Ser Bilanz erſcheinen Grundſtücke und Ge⸗ 
bäude 1 916 000 Mark. Hallen, Werkſtätten. Maſchinen und 
allgemeine Betriebsmittel 1 961 950, Materialvorräte und 
angefangene Arbeiten 1983 470, Kaſſe und Effekten 2866, 
Gewinn⸗ unb Verluſtkunto 35 341 Mark. Auf der Paſſiv⸗ 
ſeite ſind aufgeführt: das Aktienkapital mit 2400 000 Mark,   

Neſervefonds 19 631, Hypotheken 2714, Schuldbuch⸗Salbo, Ta⸗ 
zahlungen auf angeſangene Arbeiten, Akzepte und Lohn⸗ 
konto 2877 2534 Mark. Handlungs- und Betriebsunkoſten 
elnſchl, ber Abſchreibungen ſind mit 132 350 Mark aufge⸗ 

flihrt, der Fabrikattonsüberſchuß mit 1 294 005 Mark, ſo daß 
lich ein Salbo von 35 344 Mark ergibt, In dem Geſchäfts⸗ 
bericht wird geſagt, daß das lauſenbe Geſchäftsjahr voraus⸗ 
ſichtlich mit einem Gewinn ablichließen werde. In Arbeit 
belinden ſich zwel Frachtdampfer (Je 3000 Tonnen), zwei 
Dampfmaſchinen (ie 1000 Tonnen) und vier Dampfleſſel. 

  

Schiffsvernehr im Königsberger Hoſen. 
Der Schiſfsverkehr in der vrergangenen Woche bielt ſich 

ungefähr in ben Grenzen der Vorwochen. Es waren ins⸗ 
geſamt 44 Schiffe eingekommen, davon führten 26 Dampfer 
und ein Segler die deutſche Flagge, 1“ Dampfer waren Aus⸗ 
länder, und zwar führten 5 Dampfer die däniſche, je 3 die 
ſchwediſche und norwegiſche, 2 die engliſche und je 1 Dampfer 
die ttalieniſche, Danziger, eſtländiſche und franzöſiſche Flagge. 
20 von den eingekommenen Sthiffen waren leer, in der 
Mehrzahl waxen ſie für die Kohlenfabrt verchartert. Außer 
8 Güterdampfern hatten 8 Schiſſe Heringe, je 2 Papierholz 
und Zement und je ein Schiff Leinkuchen, Koblen und Kalk⸗ 
ſteine gebracht. Ausgegangen ſind in der Berichtswoche 
42 Schiffe, 21 deutſche und 20 fremde Dampfer und ein 
fremder Segler. Von dieſen führten 28 Dampier und der 
fremde Segler Kohlen aus. 5 Dampfer hatten Stückgut, 
3 Getreide, 2 Zelluloſe und ein Dampfer Abbrände gelaben. 
7 Dampfer gingen ohne Labung nach See. 

Der Rückaang der Arbeitslofiakeit in Nolen. LKus dem 
dem polniſchen Miniſterrat in ſeiner letzten Sitzuna vom 
Arbeitsminiſter vorgelegten Bericht geht bervor, daß die 
Anzahl der Erwerbsloſen in Polen, bie ſich im Februar 
d. J. noch auf 360 000 völlig Erwerbsloſer und 80 000 teil⸗ 
weiſe Arbettsloſer beltef, ſich am 10. Oktober d. J. nur noch 
au] 206 00U vollkommen Erwerbsloſer und 8000 teilweiſe Be⸗ 
ſchäkttater bezifferte. 

Vor dem Abſchluß eines ruſſiſch⸗türkiſchen Hanbelsver⸗ 
trages. Wie verlantet, ſchreiten die ruſſiſch⸗türtiſchen Han⸗ 
delsvertraasverhandlungen günſtig fort. Da über die wich⸗ 
tlaſten Punkte eine Einigung bereits erzielt worden iſt, 
wird mit dem baldigen Abſchluß der Verhandlungen gerech⸗ 
net. Ruſſiſcherſeits werden mit der Türkei Verhandlungen 
über den Bau größerer Anlaaen für den Naphthaexport am 
Ufer des Bosporus in Konſtantinopel geführt. 

Fufionsbeſtrebungen in der volniſchen Naphthainbuſtrie. 
In letzter Zeit häufen ſich Meldunegn über eine beabſichtigte 
Ruſion des Naphthakonzerns „Dombrowa“ mit dem Konzern 
„Premier“. Der Konzern „Premier“ zuſammen, mit der 
dazugehörenden „Kleinpolniſchen Naphthainbuſtrie beſitzt 
eine monatliche Produktion von etwa 840 Ziſternen, der 
Konzern „Dombrowa“ probuziert monatlich annähernd 440 
Ziſternen Rohöl. Der Konzern „Premier“ ſteht finanztell 
Waris dem Einfluß des „Credit Genrale des Petroles“ in 

ris. 

Eine ueue Mährung wird noch vor Ende 1023 in Paläſtina 
eingeführt. Die neue paläſtinenſiſche Valuta wlrd dem eng⸗ 
liſchen Pfund mit dem Unterſchied gleichen, datz das paläſti⸗ 
nenſiſche Pfund ſtatt in Schilling und Pence in 1000 Groſchen 
geteilt ſein wird. Bekanntlich hatte Paläſtina ſelt ſeiner 
Abtreunung von der Türkei keine eigene Währung und es 
bediente ſich bisher des ägyptiſchen Pfundes, das etwa 2 Pro⸗ 
zent höher als das engliſche ſteßt.   

  

Ruſſtſche Ringer in Berlin. 
Vor einem völlls überfüllten Haus waten in Berlin die 

ruſſiſchen Ringer gegen die Berliner Auswahlmannſchaft deß 

Arbeiter⸗Athleten⸗Bundes an. Der „ Aorpertra zeigte, daß 
die Gäſte ihren Gegnern an reiner Körperkraft überlegen 

waren und auch zumeiſt eine beſſere Form aufwieſen. In den 
Gewichtstlaſſen, in denen die beſten Ringer ver Retchshaupt⸗ 
ſtaͤt flritten, gab es ausgezeichnete Kämpfe. Großen Heiſall 
erntete der mit Elan und glänzenden ringeriſchen Miteln 
lämpfende Droas, der im Federgewicht den Ruſfen Krutow 
Deerh in 6:585 und dann in 8:10 legte. Zwei Slege erztelte auch 
er Ruſſe W. Iwanow, der im K amerbie Me Kartſcher 
(Spandau) in 3:13 bzw. 417 überlegen auf die Matte drückte. 
A. Iwanow kam im Leichtgewicht gegen den weitaus ſchwäche⸗ 
ren Berliner Hentſchel durch Schleuder in 7:45 einmal zum 

Same Hervorzuheben iſt noch das Mittelgewichistreifen, in 
dem der Berliner Seelenbinder gegen Ribſon zuerſt beim 

Bodenkarwf ſchwer in Nöten war, im zweiten Gang aber her⸗ 
vorragend kämpfte. Aohne ſowohl wie weitere ſieben Treffen 
gingen unentſchieden (ohne Punktwertung) aus. Rußland ge⸗ 
wann 15: 13. 

  

Dterr gegen Tunney? Wie aus Amerika gemeldet wirb, 
ſoll der en Plüne des neuen Weltmeiſters ſchon ſeine gand 
beſtimmten Pläne haben. Er ſoll daran denken, ihn gegen 

arry Perſſon, Munn und Diener antreten zu laſſen., Für den 
ampf will er in der Nähe Neuyorks eine eigene rieſige Frei⸗ 

luftarena aufführen laſſen. Vielleicht iſt Diener nach ſeſnem 
Sieg über Wills, Jack Shartey an erſter Stelle gerückt. Wann 
es zu dieſen Kämpfen kommt, ſteh allerdings noch dahin. 

Auszsichnung für ſportliche Leiſtungen. Für ihre ausge⸗ 
zeichneten ſportlichen Leiſtungen, wurde der polniſchen Welt⸗ 
rekordinhaberin Frl. Konopacka (Warſchau) das Vervienſtkreuz 
der Republit Polen verllehen. 

2250 Spielplätze. In Preuzßen ſind während der letzten 
pier Jahre 2250 Spielplätze, etwa 200 Turnballen, 1500 
Iugendheime, 200 Schwimm⸗ und Badcanſtalten und etwa 
300 Jugenbherbergen geſchaffen worden. 

Fußball⸗Länderkampf England—Irland 9:8. Der Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf England—Irland, der bei prächtigem 
Herbſtwetter vor 20 000 Zuſchauern in Liverpool ſtattfand, 
endete 3:8 unentſchieden. 

Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Verein „Vorwärts. Danzig. ußenniaßt 
den 24. Oktober, Schlußfabrt nach Oliva, verbunden mit 
Fuchsſaad. Abfahrte1 Uhr vom Heumarkt. Der Vorſtand. 

Arbelter⸗Radfahrervereln „Voran“, Ohra. Sonntag, den 24., 
Schlußfahrt nach Oliva Abfahrt 12.45 Uhr vom Sportplatz. 
Ab 5 Uhr gemüötliches Beiſammenſein in der Sporthalle. 
Keiner darf fehlen. Der Vorſtand 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“ Langfuhr. Sonntag, 
den 24. Oktober, Schlußfahrt verbunden mit Fuchsjagd. 
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein in der Maurer⸗ 
herberge. Abfahrt 1 Uhr. Der Fahrwart⸗ 

Arheiter⸗Rabfahrer⸗Bund „Solidarität“, 6. Bezirk (Fret⸗ 
naat). Sonntag, den 24. Oktober, 2 Uör nachm., Fuchs⸗ 
jaad des Stadtbezirks. Treffpunkt Oliva, Am Karlsberg. 
Anſchließend findet in der Maurerherberge, Schüſſeldamm. 
unſer Abſchluß⸗Veraullgen ſtatt. Eintritt 50 Pfennig. 

Arbeiter⸗Schach⸗Klub. Gruppe Danzig., Montag. 25. Okto⸗ 
ber, abends 7 Uhr, im Klublokal (Zur Johannisburgh, 
Jobannisgaſſe 11, Mitaliederverſammlung. 
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Saticifcher Zeitſpiegel. 
Die Reiſe von Danzig nach Verlin 

der: 

Eine Cürdowieer.Kachfeiert 

Ein Sprichwort meint, daß böſe Beiſpiele gute Sitten ver⸗ 
derben, üſt weiß nicht, ob das ſtinamt, weil ich nicht ficher bin, 
ub meine Sitten ſo gut ſind, daß es ſie zu verderben verlohnt 
— jedenfalls aber glaube ich bemerkt zu haben. daß ſtaatlich 
anerlannte „große Männer“ (bzw. „Söhne“ einer Stadi] J. 
zehnt nach ihrem Tode aus dem Jenſeits bypnotiſche Blicke 
auf die Nachwelt zu werjen belieben, die von unbeilbringenden 
Folgen ſein können. Beſonders um Jubiläumsdaten herum 
arbeitet dieſer Geiſterſpuk mit Hochdruck, und dann pflegt es 
ein baar Teſtleichen auf bem Felde der Kulturehre zu geben, 
denen die ſtrapaziöſe Feierei den Garaus gemacht hat. Ihnen 
ſeien dieſe Zeilen auſ den Kopf zu gewidmet! 

Muß ich wiederholen, daß D. Chodowiecki vor 200 

   
     

Jähren und einer Woche ans Licht der Welt enthunden wurde, 
Haß eine Gedenktafel als zu teuer und zu hoch befunden wunrd: 
doß Präf'dent Sahm ein echtes Kutogramm von Mar Sieber⸗ 
mann aus Genf von einer Ankfion miigebracht hat, um zu be⸗ 
weiſen, daß ouch in ihm der göttliche Kundfunke der Kunſt 
glimme? Tas alles weiß ja jedes Kind unter 18 Jahren. 
weniger bekannt aber iſt es, daß wieder unter dem Proteftorait 
von Herru Sahm eine Chodowiecki⸗Kachfeter in ge⸗ 
ſchloſſenem Kreiſe ſtattfindet, die um ihrer Eitenart und Auis 
gejallenheit, von ihrer Aparthest und ihrer ſtreng diskreten 

'ebſahmkeit willen größte Beachtung verdient. 
Chobotniecki matixte keinen Rub u feint mit 

von BVerlin nach Danzig“ (und relour) — ich erinnere 
zart an meinen Moderniſierungsverſuch vom vorigen Sonn⸗ 
abend! — was lag näher. als dem Verſtorbenen nachzueifern. 
jeimen Spuren, wenn auch nicht errötend, ſo doch ſchamhaft 
verichriegen. zu fylgen, ihn nicht nur durch vas Wort, ſondern 
Selmehr durch die Tat zu ehrens2! So reißte langſam der 
Plan zu einer nungekehrten „Keiſe von Danzig aach 
Berlin-, für die ſich in ſeibſtlofer Weiſe Herr Finanz⸗ 
jenator Bylkmaun als Beſttzer einer ausgezeichneten 
Chodowiech⸗Scmiung und Herr Dr. Ziehm als deutſch⸗ 
Isgang feilte⸗ „Perſönlichkeit“ ſchlechthin zur Ver⸗ 
EZung ſtellten, nie Wurde einem Künſtler er urdigeres W e 155 Künſtler ein würdigeres 

2 emängeit worben., daß der Beginn pieſer Kachfeirr. 
alſo die Abreiſe nach Berlin, ſo in aller Stille, ſo 
güanz unter Ausſchlüß der Oeffentlichteit und der 

    

   

    

     

  

  
    

parlamentariſchen Kegierungshölfte vor ſich ging — mein Gott, 
das iſt doch leicht und menſchlich zu begreifen! Man wollte 
jede lauten Ovationen vermeiden, man wollte kein 
wildes Abſchiedawinten der taktloſen Preſſe ſehen und kein 
ſozialdemokratiſches Schluchzen, das einem den Abſchied ſchwer 
gemacht hätte, vor dem Coupsfenſter des Schlafwagens hören! 
Chodowiecki, das bewunderte Vorbild, für das man überhaupt 
ins Blaue binein losfuhr, war auch Anne 1773, den 3. Juni, 
morgens 7 Uhr. ganz ſold, ohne läſtige Begleitung abgeritten, 
und da ſollte man es heute nicht ebenſalls ꝛiskieren können, 
ba, wär ja noch ſchönerl! Von ſolchen tapferen und idealiſti⸗ 
ſchen Empfindungen beſeelt, machten ſich Volkmann und Ziehm 
(die troßtreichen Borte am Zuge ſpr. Konjſtorialrat Sahm) 
Arm in Arm auf den Weg zur deutſchen Keichshauptſtadt. 
Ja. man will in allen Stücken. Zug für Zug die unvergek⸗ 

liche Fahrt des hehren Jubilars imitieren, 3. B. wird man ver⸗ 
juchen, ebenjoviel, vielleicht ſogar mehr Geld zu ver⸗ 
dienen wie Chbodowierki einftmals bei ſelnem Beſuch in 
Danzig. nur mit dem an ſich geringfügigen Unterſchiede, daß 
dieier durch den Bienenfleiß ſeiner Hände erreichte, was unſer 
edles Freundespaar mit dem Mund zu ergattern ſich träumen 
laften. Luch die kleine Zollſchiebung mit den Strümpfen, 
deren ſich Chodowiecki laut Tagebuch ſchuldig machte, wird in 
biſtoriich treuer Nachbildung bewerkſtelligt werden, hierfür iſt 

umn Dr. Ziehm gewiß der einzig richtige Mann, der darin 
ſchon einige Krutine beßitzt und mit dem Diplomatenp aß 
als Schugvorri an den nichtsahnenden Zöllnern virtuos 
vorbeitwiſchen wird, die Koffer mit ſchen und preiswerten 
Weihnachtsgeſchenken vollgeſtopft, iaja, es iſt bald 
November, meine Lieben. 

Ob nun unjere kühnen und kunftbegeiſierten Berlinfahrer, 

  

  

Im fernerzeit mit ber Reiſe außer mit den Seihnachtseinkäufen begackt auch mit Erialg 
nes Autts Lekränzt zukäcklekres Werden Shulich ibrem ange⸗ 21 3 
beteten Aeunberrn aus der Heiligen⸗GSein⸗Gaſie 542 Ich 
din nicht Gott genug, um falſch prophezeien zu dürfen, immer⸗ 
hbin wage ich die Vorausſage, daß ßie etwas beifimmt heim⸗ 
Pringen werden: lange Kaſen! Und daß dann bieſe denk⸗ 
würdige Nachfeier ein noch dentwürdigeres Rachfpiel 
Huaben könnte. wie es nicht in dem Cbodowirchiſchen Pro⸗ 
gramm, wobl aber in den Senfer Statnten vorgeſehen iſt. 
So rächt äch. ſiehe den obigen Einleitunss. Gins, ein mut⸗ 

williger Toter an ſeinen allzu ſtürmiſchen Verehrern! 
* 

  

  

SDas der Brieikaſten“ der „Keueſter Vachrichten“ erzähli. 
In dem „Brieikaſten“ der Breitgaße. der ſich für Flecken⸗ 

ittel jeder Art bis zu Eheſcheidun⸗ 2 And Schweiß⸗ 
u, ‚e ſich a Sonnabend, den Sen lebhaft intere 

15. Oktsber 1928 Neungehnhundertſecksund⸗ 

         

  

  
  

zwanzig:) folgende Auskunft: 
Mirjam. Adreſſieren Sie an Seine Majfeſtät den 

deutſchen Kaiſer Wilhelm II., Haus Doorn, Holland. An⸗ 
rede: Ew. Majeſtät. Unterſchrift: In tiefſter Ehrfurcht 
Eurer Majeſtät Alleruntertänigſt treugehorſamſter. 

Ei votz, ei Fuchs, das nenn ich mir eine prompte Er⸗ 
ledigung einer ſchwierigen Anfrage! Der Briefkaſtenphilo⸗ 
ſoph wird, glaube ich, ſo kalkullert haben: Die werte Abon⸗ 
nentin (Bekugsauittung liegt ja bei) heißt Mirjam, folglich 
iſt ſie ein Judenmädchen, folglich will ſie mich auf den Unter⸗ 
arm nehmen mit ihrer Wilhelmfrage — aaaber, da kommt 
ſie bei mir an den Falſchen, ich will ſie ſchon Anſtand und 
Ehrfurcht, ſogar tiefſte, vor einem alten deutſch⸗demokratiſchen 
Briefkaſten mit Wappen und Krone lebren — derart medi⸗ 
tierend, ſchrieb der Briefkaſtenleerer, behaglich ſchmunzelnd, 
jene Antwort nieder, die vor zehn Jahren ihre Wichtigkeit 
hatte, und heute wie ein ulkiges Muſeumsſtück anmutet. 
Trotzdem rate ich dem Herrn Verleser, ſeinem Angeſtellten 
auf den Briefkaſten zu klopfen und ihm mehr Lebensernſt 
zu befehlen, ſonft könnte es dahin kommen, daß dieſer witzige 
Kopf einem armen Einſender gegen Krampfadern flüſſigen 
Dextrin und als Schlafmittel die „Neueſten Nachrichten“ 
empfiehlt, was kaum die Abonnentengiffer günſtig beein⸗ 
fluſſen dürfte — 

Der Senſationsartiſt Kurt Kunau, der ſeine neueſten 
Tricks mit glänzendem Erfolge vor Gericht demonſtrierte 
und die Richter von ſeiner Schauſpielkunſt derart entzückte, 
daß ſie ihn dazubehalten total vergaßen, wird nunmehr ſeine 

Lehrtätigkeit wieder in der Danziger Oeffentlichkeit auf⸗ 
nehmen und junge Filmtalente ausbilden. Er macht aber 

sleich Sarauf aufmerkſam, baßs er nur untalentierte und 
minderwertige Perſonen gebrauchen kann, mit deren Vor⸗ 
ſchüfſen er nach freiem Ermeſſen und ohne Gefahr zu laufen, 
wegen Betruges eingelocht zu werden, ausrücken darf. 

Der Kampf zwiſchen Beamten⸗ und Zivilmuſikern wird 
nächſtens durch ein großes Doppelkonzert in der Meßehalle 
entſchieben werden, wobei die seiden Orchefter, eins von 
Beamten und ein ziviles. gleichzeitig muſtzieren ſollen — 
wer den meiſten Lärm macht, bleibt Sieger. Da die Be⸗ 
amten mit fünf verſchiedenen Schlachtmpfiken, 107 
preubßiſchen und 56 baueriſchen Armeemärſchesa anrücken 
werden, ſo ſtehen die Chancen für die Ziviliſten leider ſehr 

ſchlecht. und ſie können für ſich höchſtens etwas von der 
Beritörung des Publikums erhofſfen, das es vielleicht ein⸗ 

mal ſatt kriegen, ſich von den Stieberitzen das Trommelfell 
über die Obren zieben zu laffen! Kater Murr.
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Neues Kinderbeim in Schidlitz. Donnerstag nachmittag 
ſand in Schiblitz die Einweihungsfeier des neuen Kinder⸗ 
heides ſtatt. Ein ſtattliches Völkchen hatte ſich zuſammen⸗ 
gefunden und nahm mit glänzenden Augen und 'roben 
Herzen die Freude in ſich auf, die ihnen bereitet wurde. 
Nach einer herzlichen Rede der Genoſſin Müller begrüßte 
Genoſſe Schmidt die Kleinen in ihrem neuen Heim und 
übermittelte ihnen die Grüße der Partei. Daun aber ging's 
ans Auspacken der Geſchenke. Ungeheurer Jubel erſcholl 
über all die ſchönen Sachen, hauptſächlich aber, als Kuchen, 
Bonbons und Aepfel ſchier kein Ende nehmen wollten, die 
von den Frauen geſtiftet waren. Unter Geſängen und Ge⸗ 
ichichten vom Märchenonkel Leu verſtrich die Zeit wie im 
Fluge und froh beglückt verließ das kleine Volk das Heim 
das es hoffentlich recht viele Male ſo glücklich beiſammen, 
ſehen wird. 

Rundfunk im Stenographenverein. Der Stenograpben⸗ 
verein „Stolze⸗Schrey“ hielt kürzlich eine autbeſuchte 

  

Monatsverſammlung ab. Das Mitglied Jug, Herhold bielt 
einen Vortrag über das Thema „Der Rundfunk und ſeine 
Bedeutung“. Das von der hieſigen Firma Hamann zur Ver⸗ 
fünung geſtellte Rundfunkgerät mit Lautſyrecher unterſtützte 
dieſen Vortraa. In den Verein konnten vier neue Mit⸗ 
alieber aufgenommen werden. 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. Den ärztlichen Sonn⸗ 
tagdienſt üben am morgigen Sonutag aus in Danzig: 
Dr. Beck, Töpfergaſſe 19, Tel. 8064, Geburtshelfer; Dr. 
Weſſel, Holzmarkt 7, Tel. 5246, Geburtshelfer; Dr. Hahne, 
Hundegaſſe 31, Tel. 5451. — In Langfuhr: Frl. Dr. 
Bieber, Mirchauer Weg 17, Geburtshelferin; Dr. Wendt, 
Hauptſtraße 24. — In Neufahrwaſſer: Dr. Dütſchke, 
Schleuſenſtraße 9 b, Tel., 1633, Geburtshelfer. — Den zahn⸗ 
ärztlichen Sonntagsdienſt über aus in Danzig: Dr. 
Woth, Holzmarkt 27/28; Dr. Lehmann, Langgaſſe 71. — In 
Langfuͤhr: Dr. Nowack, Hauptſtrahe 88, — Sounntasgs⸗ 
dienſt des Reichsverbandes deutſcher Den⸗ 
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Neu eröftnet!= 
Leder-, Spielwaren-ieschäft 

und Puppenklinik 
Lavendelgasse 90b., an der Markthalle. 

Konkurtenzose Freisel 246342 

    
     

     
    

  

  

Empfehle zu soliden Prelsen in la Oualität 

füclich Irisch Fiilen., ahne, Hutter 
sowie meine reichhaltigen 

Feinkäse-Sperialitäten „Badejunges“ 
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ülſten in Danzig: Schweitzer, Gr. Scharmacergaße 6. 

— In Langfuhbr: Mares, Jäſchkentaler Weg 47 b. ů‚ 

Nachtdienſt der Apotheren in der Zeit vom 24. bis 30. 
Okiober: Apotheke auf Langgarten, Lauggarten 100; Ma⸗ 

rien-Apolbeke, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 25: Apolhele zur Ultſtadt, 

Holzmarkt 1; Adler⸗Apotheke, IV. Damm 1; Gekania⸗ 
Apotheke, Neuſchottland 10/17. 

Nener Tarifvertrag für Flieſenleger. Am Mittwoch, dem 

20. Oktober, ſaͤnden die Schlußverhandlungen im Flieſen⸗ 

legergewerbe ſtatt. Ste wurden von Arbeiterſeite vom Deut⸗ 

ſchen Bangewerksbund geführt. Es wurde ein Lohn⸗ und 

Akkordtarifvertrag abgeichloſſen und ſind in dieſem die Ar⸗ 

beitszeit, die Ueberſtunden⸗, Nacht⸗ und Sonntagsarbeit, die 

Stundenlöhne nebſt Zuſchlägen, die Lohnzahlung, die Auf⸗ 
föfung des Arbeitsverhältniſſes, die Ferien und die Preis⸗ 

feſtſetzung des Akkords geregelt. Der Stundenlohn iſt auf 

  

  

Darmtätiglæeit von gunstigem 

1,80 Gulden feſtgeſetzt und die Akkordpreiſe auf dieſer Grund⸗ 
lage errechnet. 

  

fôrdert Ihre Vordauung und ist Ihrem ganzen inneren System zu- 
träglich. Ihr Stoffw,ehsel wird angeregt und die Fol- Eist: Nor- 
male Arbeit Threr inneren Organé. Kruschen-Salz ist auf die 

influbß und leistet deshalbjedem 
Menschen zur Erhaltung Seiner Gesundheit wertvolle Dienste. 

In Apolheken und Drogerlen DPG 4.50 pro Cias, fur 3 Monale ausreichend 

BEUTHIEN & SCHULTZ O. m. b. H., BEXLIEH N 30, PAKSTRASSE 13/14 

Fabriklager ür Danxige!, Dr. SCfH-STER & KAEHLER A. G. 
HOPEENGASSE 63/05. Fernrul 59 / à%1. 

  

  

Leberall erheiltiich. Fubrik: Julius Gosda, Hdherg.“ 
  WaLLGASSE 7 SGosdd mupPrßbcuſ

t ü, 

  

  

  

ESERCS. und D.tail. Verkauf- ů 
Zoppot, Batiestrahe a Danelg. Schmisdegasse 5 

Tel. 375 Tel. 603/ 

  

Seeeeeeeeee 

Weihße Schleife; 

  

Aixoholteles Kahles- und Spelseneus 22 
Junkergasse 6 2 

Cvter krättliger Mlttagstisch v. O. 60 bis l.50 C . 
Abendessen von 0 50 G an. 4* 

Pornonen.Kaflee O.30 (l, WMasse Kaffaeb.25 — 
Alkoholfrelet Apfelsaft letar als La“elgetränk J. 

Deutscher Pauenbunt fur slxonoltrele Kutu 2 
— Ortsgruppe Danzig, E. U. 

ErstkKlassige Möpel 
Homnl. immer souis Einzelmöhel 
allerbilligst bei weitesten Zäuhlungs- 

Erleikterungen liefert 

Möbelhaus Perl 

Vorct. Uraben 49 une 50 
Leeppen Laden 

BILLIGSE SPERNPLATTEN 
3 mm. .. C0.90 G p. qm 

4 Mm. .1.— G p. am 

Bornnard Döring, Steindamm 20 

: ———— ⅛ͤꝗTUe 

Abgeſchloſſene neuecbaute 

2-Zimmer⸗Wohnungen 
in Danzig per 1. Dezember zu vermieten. Miete 
monatlich 60 Gulden. Verheiratete Danziger bevor⸗ 
zugt. Angebote u. 884 an d. Geſchäftsſt.d. Dang. Volksſt. 

  

  

    

  

   

          

  

    
  

      

    
    

  

Miilummammennzimmanammumemg mnnmumggsmnsstimnfzinneiAme 
ů‚ 2 

2·3⸗-Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche nebſt Zubehör von jungem 

Ehepaar als Dauermieter 

zu mieten geſucht. 
Angebote unter 8187 a. d. Expedition. 

  

JMMmunMMummMeaMuumuuu=- 
  

Malereien Damenputz. 

   

        

    

   

Die neue Handarbeit Oichati-p 
Eapn jede Dame in einigen Minuten erlernen und sodann ohne Mühe und grobe Kosten 

Stores, Decken, Läufer, Kissen, Kleider, Wäsche usw, 

„ * „ * 

— 
tSs. oSc e 1625s U. 3ισσ ασα 

iM SDigen Minnten 
æu &rlernen 

255
 

seilbst herstellenl 

Von Montag, den 25., bis Freitag, den 29. Oktober, veigen wir im 
2. stock / Handarbeitesbtellung 

die Herstellung dieser schönen Spitze 
Anleitung lostenlos durch eine Münchener Dame der Fabrik, woau wir alle Damen einladen 

Fertige rbeiten sind im Sohaufenster und im 2. Stock ausgestellt 

    

   

     

  

       

        

       

  

          

         
         

       
         

fæe 

Ausstellung neuer Handarbeit im 2. Stock 

  

  

j. Kleid., Lampenſchirme, Neu⸗ und Umarbeitung 
Decken ete. in künſtleriſch. ron Hüten, Pelzhüten, Eleg. u. einfache Kleider, Puppen und Teddybären 
Sußfußmm Wr. 21 Knapp, Pelzgarnituren, Lampen⸗Koſfüme u. Müäntel werd. 

(34 894 gut und billig angefertigt 
Paradiesgaſſe 35, pt. IArtterhagerg. 11/12. pt. f. Johannisgaſſe Nr, 68. 

Holzraum Nr. 21, 4 Tr., chirmen billigſt 
Ecke Hanſaplatz. i 

repariert 
E. Winkler, 

  Stiftswin 
Mitbemohnerin Wohnung ſals Darlehn. 
gegen Vergüt. Zu erfrag. vorhanden. 

Sicherheit 
Angebote u. 

Alte Frau wünſcht ſofort 1000 Gulben 

18, pt. Iks. 18198 an die Exvpedition. 

    um iane 

Kleider von 3 Guld. 
Mäntel u. Koſtlime werd. 
chnell und billig ange⸗ 
jertigt. Fr. Mahlin, 
Scheibenrittergaſſe 4, 3, 

an der Marlthalle. 

Aeltere Witwe 
möchte altem Herrn die 

Wirtſchaft flihren 
jegen kleine geg. 
Ang. unt. 8184 a. b. Exv. 

DDD,eeseeeeee 
Auf zur 

Künſtler⸗Klauſe 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 70. 

Tüglich Tanz. 
Sessesessesssese 

uß⸗ und Pelzarbeiterin. 
amenhüte u. Pelzſachen 

werden ganz billig neu 
und umgearbeitet 

Böttchergaſſe Nr. 11, 2. 

In 8 Tagen 
erhalten Sie Ihre Wüſche 
ſauber gewaſchen und ge⸗ 
plättet. Frau Witthold, 

Pelershagen 30. 

Wäſche zum Plätten und 
Waſchen wird noch ange⸗ 

551 an die Expedition. 

Sriſeufe 
ſucht Monatskunden. Off. 
unter 8193 an die Exped. 

Strümpfe werden billig 
neu und angeſtrickt. Ang. 
unter 8185 an die Exped. 

Monogramme 
ſowie ſämiliche Hand⸗ 
arbelten werden ſauber 
ausgeſtickt. Angeb. unter 
8182 an die Expedition. 

Pelꝛsachen 
werd. mod. umgearbeitet. 

3. Schmidt, 
Breitgasse 69, 2. 

OSe,DeeD,E 

Polſterarbeiten 
jeder Art werd. ſachgemäß 
ausgeführt. Otto Groß, 

Stadt 1 19. 

Damengatderobe, 
ſpeziell Koſtüme, Mäntel, 
werden elegant und billig 
in 2—3 Tg. angefertigt⸗ 
Schüſſeldamm 10, 2 k. 

   

nommen. Offerten unter] 

Verloren 
in der Brotbänkengaſſe, 
dunkl. Pompadour 

mit rot. Knöpfen, Inh. 
Portem., Schlüſſel uſw. 
Abzug. bei Hallmann, 
Brotbänkengaſſe 50., 3. 

Mullstücsoegg 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
— Sterbekaſſe. — 

Keln Polleenverfall. 
Günſtige LTariſe für 

Erwachſene und Kinder. 
Ausliunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Aechnungeſtele 10 Danzig 
Buüro 

Reinhold Hipp 
Brabank 16, 3 Trepp. 

Sereet 

Spott Fßmillep-, Kindera 
Porirät Aulnahmen 

ſühchg-Mior Mofgg 
Stittswinkel 8, part. 

Ecke Holzraum 

Eseseeeee ee 
Polſterarbeiten billig: 

Matraßen 8, Sofa v. 12, 
Chaiſelongues v. 10 G. an 
Abegg⸗Galle. Nr. 18a, 1. 

Schirme 
werden zur Reparatur 

augenommen 

Engl. Unterricht 
u. Konverſation wird bill. 
und gründlich erlornt. 
Off. unt. 552 an die Exp. 

Wer erteilt 

engliſche Kurzſchrift 
Angeb. mit Preisangabe 
unter 8188 an die Exped. 

Rechtsbüro 
Vorſtädt. Graben 28. 

Klagen. 
Reklamationen 

und Schreiben aller Art. 

Klagen, 
Reklamationen Verträge, 

Gee Berufungen, 
Getfuche u. Schreiben aller 
Urt, ſowie Schreibmaſchi⸗ 

nenabſchriſten fertigt 
ſachgemäß 

Rechtsbüro Baner, 
Schmiedegaſſe 16. 1. 

Iu verülleten] 
— 

2 abgeſchloſſene, gut möbl. 
Sohaan zu verm. Laf., 
Johannistal 22, 3. Hintze. 
22222 9 %% % % 

Möbl. Zimmer 
ab ſofort zu vermieten 
Lgf., Elſenſtraße 10, pt. l. 
—— 

Möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren zu 
vermieten. Wißki, Lgf., 
Wolfsweg 15, 2. Querſtr. 
an der Bröſener Chauſſee. 

Möbl. Zimmer zu verm. 
Breitgaſſe Nr. 115, 1. 

sst,, 

Mädchen findet Schlaf⸗ 
ſtelle mit Küchenanteil 
b. alleinſt. Frau, wöchentl. 
3,50 G. H. Gieſe, Häker⸗ 
gaſſe 13, Hof, 2 Treppen. 

%%%,% 2 

  

         

  

      
  

  

  
  

  
  

eeres Borderzimmer 
zu vermieten (834 900 
Brandgaſſe Nr. 5, 1 links. 

Schlafftelle ſrei 
  

SSSSSeggeitgalle S. 1. Treppe. 

MNähmaſchinen 
jarieren billigſt 

Bernstein & Co. 
. m. b. H., Langgaſſe 50. 
eessess, 

  

    

Kleines möbl. Zimmer 
geſucht. Offerten unter 
B. 8134 an die Erbed.  



     

    

      

  

    
    

xCC x Miurhoipsthat ilt Monrmana 
1 H0tLeahaus Hestaurant Parksäle, Langfuhr Langiuhr. Heiiigenbmuner uan ! 

Ppih ö é Hbs Havptstralle 142 , Telephon 414 50 früherer Mitarbeiter von f. Fla,waki, Danrig 

    
             

  

tttrrrr EErrri Behandlung Sämillcher Lslden 
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, reee ün Stler-Konzert 
Krebruupf, — — 7 

UI Ul ‚ 20n e, Künstler-Konzert ſſa⸗ Grundſtück uaden. Exiſtenz 
kaufen oder verkaufen will, der wende ſich an die 

Ag⸗ jentur 

L. Galdowſki, Danzig. 
Vorſtädtiſcher Graben 28. 34316 Telephon 7805. 

EEL — 

2/½ Artusbräu 0.20 

1% „ 00 
    Entenbt — Kolkchl Akademisches Orchester der Univeraitht Berlin Oise bmten — Rotton 

Dirigent: Oeneralmusikdirektor Praetorlus Kompott 
Sollet: Prol. Georg Kulenkampfi (Violine) 

Karton von 1.50 bis 6.50 G im Vox-Haus, 
Langgasse 26 (neben der Haupſpoah 
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Lemnebsstolle dler Hmtlichen Karten des Reichamts LafnihfrEDLfAMAIIS 
Nontop, den 25. Oklober, abends 7½ Uhr: 

  

   

EAAAne illr Landesauinahme Berlin (früh. GBeneralstabskarten). Karrw Plättkragen 
R 0 8 E- 0 U U. RTETT Um den Iateressenten im Freistant Darzig die Baœchaffung von Karten der Landesesuinahme zu erleichtern. ü Am Janobstet 

     

  

anterhalte ich ein vollständiges Lager derselben. Vom Freistaat Danzig, Ostpreußen und Polen führe ich sümtliche 18 
Meptisehbiktter 1: 2E O000, Reichskarten 1: 100 000, Einheltsbihtter 1: 100 0O0, Motortahrer- ‚ ů , bisen Gebrauch — — xkarten 1: 300 O000 und andere. Im Bedariskalls bitte ich von dieser Neueinrichtung ausgiebigen Gebrauch zu Eut .Wß Nühmaſchine 

Mitwirkung: 2. Cello: Erich Simon 
Programm: Bosthoven, Streichiquartett op. 130. 
Schubert, Streichquintett C-dur op. 163. 

Karten 2u O 7.—, 5.50, 4.—, 3.—, 2.50 (num.),               
S'ehwiet) A,e, en uſbe Langs 71. machen, 

ut ezen Mell mi 3 bla. 0 G. Laueratlen baben Gültickei ‚ e 4 —„ Georg Stilke, Buchhandlung, Danzig, Langgasse 27. Lheabe r1 an 
.Huud1Or.-Ar.-I. I. XE-       

und:Stereſtop 
mit 150 Bild. billig zu 
verkaufen oder gegen 
16. —18 einzutauſch. 
Ofl. u. 8189 a. d., Exb. 

rren⸗ Winterüber ſehet 
2 Sportanzug il. J. v 

L. Damun. 20 W M 
Mehrere Herrenanz ———— 

E billig uu 6645765 

Hltstädt. Graben 95 8 Altstädt. braben 95 Letetken 22 
Nur von Tlontag bis Freitag wovon ganz Danzig —— wird ͤ Beaina Aarer. Uhr eſier ö 

kauft Meſchle K.1• 
95 P 1.95 2.95 3.55 Bröſener Weg Nr. 

     

  

   

  

            

    

     

MESSEHALl. E 
Sonnabend, den 23. Oktober 

Vorfetster Tag des internatlonslen 

Mlelsterringer-Wettstreits 
Es ringen: 

Pinetzki gegen Stekker 
Brylle gezen Kawan 
Fooshoff gegen Wlldmann 

Morgen, Sonntag, 
letzter Tagll     De
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4 P. seidene Rermel- 3 St. Stehkragen mit 1 blaue Klubmütze 2.95 1 blaue Tush-Mütze 3.95 
halter .85 P. Ecken1.5 1 mod. Fläusch- 1p. Woli-Stutzen. 3.05 Vertikos, Küchen, Tiſche, 

Ein Hunstgenuß 3 P. iterhün .ken, G55 3 St. Uml.-Krag, mod.- L.56 Mütre.. 25“ 1 kinder, reine Seide, 3.96 Stühle, Düiat W 
einfarbig· 38t. woiche Pique- 1 P. Hosentrüger 1eleg. Seidenschal, 3.95 

Sonnabend, d. 23.Okt: 2pHiche ftibstrag- 9v5 P. Kragen 12 mwit Seide. . 285 1p. Gleg. Woll-Sock. 3.95 Atſtädt. Graben Ar. 44. 
U 2 FP. Flerransocken p. 25.Damen.Strümpie 1.6 1 8chvör. Seiqenschal 202 1 P. eleg. Vosenträg. SDSDSDSSSSSSSSS 

Operetten- 2 Kaltrstaite Kragen 85 P. 2P. mod. Socke, kar., 19 eleg. Beidenbinder 23s mit Seides, 3556 Gelegenh. Bächerſchräne, 
2 tertige Sohleiken 95 P. 2P. Manschett., Ripe, 1.95 1 P. Herren-Socken i nußbaum, u. a. Kleider⸗ 

Abend 2 P. Sockhalter.. 95 P. 1P. Tusßhgamaschen 1.9s reine Wolle 2.5 4. 95 Gabe⸗ Vertik., Tiſche, 

Hundegasse 27 der beliebten 2 steife Umi-Kragen 1 P. Gummitrüser 1 Dalrtrikot-Eons .205 Leeſtele delDenline, Ain, 
ů 5 em. . 95 P. extra stark. . 1.856 1 Polxtrikot-Hemd. 2.95 1 Herren-Filzhut. 4.85 LeU5 0 bi a, — 

Scholven Kapeile 2 Serviteurs, farbig, 95 P. 1 Seidenbinder 1 Weicnabrunechrer 2 1 Oberhema m. 2 Kr. 400 ſeg 625 ——— 
Aceerliedesd 21.-4 Uir, 1 fertige Krawatte streng modern . 15 1 Arbeitshose. . 225 1 wein, Oberhemd. 485 Hrſt. Sraben 51, Hof. 

Gesellschafts-Tanz Regats . . . cbP. 1 Peixtrik-Unter jnce 1.95 1 Stoff. Weste .. 255 1 Oberhemd mit Schreibt, E 
1 steif. Serviteur mit 1P. Nandschuhne; gef., 1.95 1 P. Ila Seidenflor- Piduseinsatz 4.95 Vertil., Tiſch, 
Kragen. . 5P. 1 P. wollene Stutzen 1.85 Strümpte ...2.9—2 1 Machtheml .. 4.95. Waſchtiſch Sohart — 20 1 Seiden-inder, 1g., 25 P. 1 vollaner Schal. 1.85 1 P, oleg, Hosenträg- 1 Sraues Peletrikot. Veril. Graben 24, S Kr, 

1P. Gummiträger mit 1 Kavaliertuch mit Haltern . 2.05 Hemũd 4.95 — Leder . 5 P. Srepe de Chine 135 2 P. Vpilere Sochken 2.%5 Polzrit unterl. 495 Anbgarnituren 
1 L.eder-Sportgürtel ô5 P. 1 Rchrstock, extra 6 Iaschentoh., Mako, 2.05 ik.-Unterl. 44 von 275 G., Plüſchſofas 
1 K-Seiden-Schal'. 85 P. starkk.. .125 1 P. gestr. Handsch. 2.9—25 1 Makoart-Garnitur v. 100 G., Bettgeſtelle, 
1P. Trikot-Handsch. 85 P. 1 Steif. Seryitsur, gr., 1.955 1 P. imit. Wildleder. Hemd und Hose 4.95 komplett, von 85 G. an, 

      1 Stock, echt Rohr, 55 P. 1P. sleg. Florsocken 1.95 Handschune 295 1 Regerschirm . 4.95 Garderobenſchr. Vertik, 
ü . Tiſche, Stühle Kuchen 9.50 19.50 29.50 49.50 S 

1 Schirm, Halbseide 1 Stoff-Bursch-Anz. 19.50 1 Herren-Anzug. 29.50 1 la Kammgarn- 

       
Hunde gasse Nr. 110 

      

                    
   

            

Ab 8 Uhr abends in alter Frische der 1 Popelin- Oberhemd 1 Burschen- 1 Wintermantei . 29.50 Anzug, blau,.. 49.50 Gut, erhaltene Kleider, ů „ Wiint 1el..1 1 schw, Paletot, 1 Wollkord- Bluſen u. Röcke für mittl. Instrumental- Virtuos Lacandopps 1 Eersu.anzng e Samhragun. 29.20 Snortsneng 4950 Ftignir u verfauf. (34 887 —* Arug 1 Stoff.Resenmant. 29.50 1 Schw. Rockpaletot 49.50 Lerg⸗ Tor 10/II. lints,     Gotty Möller 
dazu die verstärkte Kapelle unter 
Hans Eichhorns Leitung 
Taglich bis 4 Uhr trun 9eHnerl 

1 Cutaway-Weste 

1 Herren-Veleurhut 
—1 Lodermütre 

  

   

dlau nnd braun 1850 1 Herren-Nammgarn. 1 Gabardin-Anzug. 49.50 2 Treppen, rechtz 1 Winterioppe, gef., 18.50 Anzug, blau u. br., 39.50 1 Post. Herrenanzüge — — 1 Covereent. R 15.50 1 Ẽl MũI. Sne! ßegenm. ausch-Mantel. 39.50 deutsche Ware. 49.50 Faſt neuer eiſerner Oj 

Besichtigen Sie unbedingt meine Schaufenster! IMeter hoch, zu verkauf. 
Iedes Stüek ist eine seltene Gelegenheitl Jeder Preis ist ein Schlager l Taappen wechts 4 8 

SSSSSSSeSSSSSSS 

Eiſerner Ofen 
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1 bang Gede, Vundeg 
C fE D — U. u. Heibe, Hundeg. 105. ü CaalssELL Badeanstalt Hansa-Bad] splegel. — ln den gut gebeizten Veranden — ů Harmor Splegel- Büfett, Anrichte, vum 

· jeden Dlenstag und Donnerstag Hansaplatz 14 Telephen 1533 Fateftegläsent Won Schreidiinh, Alenr. 

Kaffeekonzert BUannenbäder — Hussisch-KMömlerhs Bäter Wecreesn se-spebe, E 
E Portionenkafiee, Sehnewaifeln Sämtliche medizinischen Bäder und Massagen Danziger steinindustrie ichrank, Vertiko, Sofa, 
2 . K eden Donnerstag bei somfsltger äschmännischer Bediemmg. ause¹iees „, vei. SS¹ Spiece PoitgeneWüch⸗ 

D Annahme aller Krankenkassen iegel, Bettget '6e 
＋ avallerbali Ceolinet von 9 Uhr vorm. bis 2 Uh, ů u. and. Möhel bif. z. vl. 
Emamemr SaS Ei ervon 2 Uhr vonm. bis 2 Ukr abende Somnabendd bia g Ur abends öů Beute EALnnafge 10— 

ů Kleiner eiſerner Ofen 
ſmit Rohr u. gutes Bett⸗ 

  

    

12 Abre am FPhure 

    
   

   

      
      
    

  

   
    

      

22.—1— und kxsteingeridthete Praxis Danzigs 22 L jceſtell ſtehen zum Verk. 

Matur-Heilinstitut ———— billigste Besugt ee . une D EesMesd — Leibechng,- Lnensts2as illigste Bezugsquelle Juduſtrie· 
DARZIGS. Stsdigranen 186 iee e ů 2 Speiſekartoffeln Se eieere eür Er. Handarbeiten usw. ehn frei Haus (Broben Kinriied des Verbundes —.— Expasataren u. Umrbeikangen in einem Tage Seacht ſtets erhältlich) (34 885 

Wred usd gomebss, n —1 rDd 1—7 Uir ů Pumhleren — SD — chten Sie mein Schautenster ferdelränte 13. aud Samadessd Wecks Maiss Dpreebclasdes 2 wienen-eErna Busse Zieten-, Ecke -iMereimäne- 1 Lehendkran al. Leiden Aübmiehen— ——— Jopengasse a. und Ewiger,    
  

zu 
2², 

Sii 

SfefersP, , PolstermöbelE SoechsF oe, 2 20t Chalselongues, SofasyKlubsessel verkaufen (34 854 
— in Pläüsch. Gobelin und Leder Rammban Kr. 2. 

Extklassiges Platerisl — Billige Preisef d Cjſi 
Beste Verarbeitung, von uns selbst hergestelli 1ü is EA 

Zaklunsserleichterun? iellau, Wallgaſſe Nr. 5. 

Ziemann & Haekel ee 
Alistädt. Graben Nr. 44 ſund Bücherſ⸗ 

werdeeg Ar 
Kr. Aa. V. I. 

  

      

    

„Kacko. elirn., galus- 
nüsche um Eracstie Behanmiung 8Sw.    

  

    
   

    

   

   
I üllen Brößen 

Eeses Waneiint ler, Smokingu. — 
Foggenpruht 87, harterre       



      

Die Sonnenflecken als Unheilſtifter. Wesnetnde Mmahmme 
ö — — — . Di 5 nna nunmehr vorliegenden Melbn⸗ 

ů Die Propheten. — Die Sonne und die 11. Flammenzungen im Wettall. Komet und Unwetter. geben citgen eveüi 55 u der Eirbüße Pes Hurch. ben Or 
ü Auf Grund einer Unterredung mit Profeſſor Archenhold. verurſachten Unalücks. Bisher wurden 650 Tote unb 4000 

öů Iige weleres en. —P Mie wühen heute grpuhen, Paßetwpa 100.Schlſe gelualen ub, wobei Hiele Die terli⸗ Wetterkataſtrophen dieſes Jahres in Europa, iehen vermag, leuchtet ohne wei — r wien heute erhühen, daß etwa ſe geſnnken „ Aſien uuh merils halten ſich iaüm Wehren erſen Denſenhen ange⸗ 160 daß vie prüchtigen Nordlichterſcheinungen, die inwien in Seeleute ertranken, Der Sachſchaden ſoll nach vorläufiaen lündigt, als ſchon die Schar der Volkspropheten auftauchte, Hie der Nähe der magnetlſchen Erdpole auftreten, auf dieſe Einwirkung Schätzungen 100 Millionen Dollar betragen. Von bemer⸗ behaupieten, dieſes Schreckensjahr mit all' ſeinen Unwetterkata⸗ der Sonnenflecke zurückzuführen ſind. Aſtronomen, die ſich der kenswerten Banten iſt u. a. das Haus der amerikaniſchen ſtrophen vorausverkündet zu haben. Man lachte über ſie. Und doch [Beobachtung der Sonnenflecke beſonders gewidmet haben, haben Votſchaft nahezu zerſtört worden. ü‚ war es nicht ganz unmögß „wenn auch nicht auf das Jahr genau, ſchon manchmal das Erſcheinen der Nord⸗ und Südlichter ri tig Wie hierzu weiter berichtel wird, beträgt nach Meldun⸗ doch mie einiger Sicherheit, das Bevorſtehen ſolcher Sauſterphen vorausgeſehen. Aber auch ſonſt bringt die Aſtronomie viele Er⸗ gen amerikaniſcher Blätter die Zahl der Opfer des Zyklons zu verkünden. eetadnnge uuf der Foune in 3 ——— en auf Cuba etwa 1800, uud zwar 200 Tote ung 24 6 müer ſns ntladungen auf der Sonnt ufamt ng. Da⸗ 2 ört. a von Kemelen wird ebenfalls zum Teil auf feſe Weiſe einlben und Dit. Siadt crürmna Et iner Zeſte hber Stadt fins Wnoch jebt ü d. lindet die wiſſenſchaftliche Forſchung wieder eine Stütze Aberſchmwemint⸗ „Waſſer und Eleririßilät ſehien ſeit 30 Stun⸗ in dem Volksglauben, der in den Kometen die Verkünder kommen⸗ den. Einem Zufall verdankt die Stadt Miami auf Florida der Unwetter und Erdkata ſtrophen ſah. In Wahrheit ſind eben ihce Nettung. Der Sturm bewegte ſich mit großer Ge⸗ wirlengen, naß Olhen bher Leruſtehhe wu, Swen Wuſchievine Mus⸗ſchwindigkeit auf Miam!, aber Kurßvorider Staßt machte er wirkungen und Folgen der gewaltigen elertriſchen Kataſtrophen auf eine Schwenkung nach Oſten auf die Bahamainſeln zu. Die 
der Sonne⸗ ů Einwohner konnten ihre Häuſer mieder beziehen. Florida Die Eimvirkung der clektriſchen Erußtionen der Sonne bringt iſt lediglich von einem heftigen Wind heimgefucht, der die auch eine Erſchütterung des Gleichgewichts derErdatmoſphäre mit ſich telephoniſchen und telegraphiſchen Linien im Siiden zerſtörte. und ſo erklärt ſich der Zuſammenhang zwiſchen den fürchterlichen 
baeien nren 2 Weiu EE Eiu n 10 6 eungeu ſimn Erdſtöne in Kalifornien. ů ſewaltigen neuen Sonnenflecken. ie ſtark dieſe Störungen ſin E ůj 
und wofie ſich überall bemerkbar machen, vermögen wir heute noch Erhiübe webrpenommenDder meſſe un br 30 Münitten nicht zu ermeßen. Sicherlich iſt ein Teil unſerer radivelcktriſchen dauerte 20 Sekunden, der zweite um 5 Uhr 36 Minuten 
fahrt beonmen ſie wicht nor Durch biß Aaerterrand Siurmie ſchwele dauerte 15 Sekunden. der dritte um 6 Uhr 42 Minuten nur ingen ſie. ůj Gefahren mit ſich, Eönnen auch Ahblenkung der Magnetnadel wenige Sekunden. Der Sachſchaben ilt bedeutend. echiff bervö ruſan Wrofeſo ſußd 59 cher Heid eshalh ſchon — iff, hervorrufen. Profeſſor Dr. Archenhold hat deshal jon ö des öfſteren: vorgeſchlagen, eine beſondere Warnungswarte für die Dle Fran auf dem Scheiterhaufen. Beobachtung der Sonnenflecke zu ſchaffen, um ſo rechtzeitig vor den ů 

Der Xfährige Maſchiniſt Paul Hake heiratete in Dort⸗ 
bageerbe Keecfepes Sarnen zu hnnen. mund vor vvt Jalſen die aus Berlin zugewanderte 21 Das letzte Maximum der Sonnenflecke war im Jahre 7917. Das Jahre alte Mimi Grieſe. Als er am Hochzeitsmorgen ſich 
besbᷣeerenrem iiralſe erßt im Jahre les, obser es ſcheint nach einen Leiſtenbruch zuzieht, muß er ins Krankenhaus. Aber 

  
       N den neueren Forſchungen fo, als ob die Einwirkung der Sonnen⸗ ů ä i Die neneſte Aufnahme der Sonnenflecke Lb, auf die Erde mich allein von der Größe der Zahl, d. h. von allem in feinem Schmerg Aund acht andergwwo Verdeſſen. am 19. September 1926 mit dem großen Fernrohr der Treptower ſondern vun der Lope der Sonminteche auf der Sonne abhängt, Kaum iſt aber Paul wieder einigermaßen geſund, da eilt er Sternwarte, photographiert von Prof. Dr. Archenhold. 0 ü nach Hauſe, errichtet in ſeinem Schlafzimmer einen regel⸗ venie getlenhevber, Daß Wongen, Balanb iſt * 930 eu rechten Scheiterhaufen, lockt ſelne imit Pet Weum 10 ber⸗ „ öllig olksglaube recht hat, der ſie in Zu⸗( S „ its mi etroleum 'er⸗ 

Wonmisfleht kennt man ſchon ſeit 2000 Sahren. Alte D ſammenhang zu den gewaltißen atmoſpt äriſchen Kataſtrophen ſnlhlelehe Weten uand zündetalles an. Vergeblict ruft Mimi 
Deotet zeigen, Muiß man h0 ſchon damals mit bloßem Auge unſerer Erde bringt, das hat in den leßten ahren auch die wiſſen⸗ Um Hilſe. Der betrogene Ehegatte hat vorſorglich alle 
eobachtet hat und daß beal von bamals als ein geichen bevor⸗ Iſchaftliche Forſchung beſtätigen müſſen Tüiren und Fenſter verbarrikadiert. „Erſt wenn du mir 

  ſtehender Erbkataſtrophen ten. Seit mehr als 
ü 0 Jaheen Sepbachtef bie Aſtronomie Lurchs ern⸗ ewige Treue ſchwörſt, löſche ich das Feuer!“, ſchreit der rohr dieſe Sonnenflecke. Sie ſind, wie man weiß, Raſende. 

ü 
é 

ü 
Fenerwehr und Polizei, die wegen des Rauches und der 

Alormrufe herbeieilen, dringen nach ſchwerem Kampf in die 
Wohnung ein, übermältigen den Mann und retten die Frau 
aus ihrer lebensgefäbrlichen Lage. Vor dem Dortmunder 
Schwurgericht hat ſich jetzt Hake wegen Brandſtiftung, 
Körperverletzuna, Freihéitsberaubung und Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt zu verantworten. Er ſchildert ſeine 
Eiferſuchtzqualen Mimi bezichtiat ihn ſogar des Mord⸗ 
verſuchs. Die Geſchworenen laſſen ſich Üüberzeugen, daß bie 
Geſchichte mit dem Scheiterhaufen eigentlich gar nicht ſo 
ſchlimm geweſen ſei, weil ſich die Frau noch im letzten Augen⸗ 
blick hätte retten können. Hake erhält 5 Monate Gefängnis 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Als er 
weinend zuſammenbricht, tröſtet ihn Mimi und ſchwört ihm, 
allerdings reichlich ſpät, ewige Treue, ſobald er wieder 
frei iſt — ů 

Das Diebeslager unter dem Altar. 
Die eifrige Kirchenbeſucherin. 

nn der Münchener St. Paulkirche fiel ſeinerzeit dem 
Meßner auf einem Kontrollgang auf, daß das Kerzenlicht 
auf dem Kriegergedächtnisaltar wiederholt plötzlich erloſch. 
Oefter ſehlten auch Geldbeträge aus den Opferſtöcken, und 
auch andere Anzeichen deuteten darauf hin, daß ein Dieb 
ſein Weſen treiben müſſe. Einmal fand man ſogar ausge⸗ 
kämmte Frauenhaare unter einem Altarläufer. 

Als der Meßner nun eines Tages bei ſeinem Rundgang 
an jenem Altar eine kleine Arbeit vornehmen wollte und 
mit der Kerze durch einen Spalt am Altartiſche leuchtete, les 
er zu ſeinem Erſtaunen die Umriſſe einer in einer dunklen 
Ecke des Altarinnern kauernden menſchlichen Geſtalt. Nach 
mehrmaliger vergeblicher Aufforderung, hervorzukommen, 
zog er ſie heraus. Es war eine der eifrigſten Kirchen⸗ 
oneeöteen, die ihn wiederholt auf verdächtige Per 
ſonen, die 

lich in der Nähe der Opferſtöcke herumtrieben, 
aufmerkſam gemacht hatte. Die Frau erklärte, obdachlos 
zu ſein und bat flehentlich, von einer Anzeige abzuſehen. 
Der Meßner glaubte ihr zunächſt, ſpäterhin kamen ihm 
jedoch Bedenken. Er unterſuchte den Altar genauer und 
ſand dort ein richtiges Diebslager. Auf dem Bodew lag eine 
Seu. 108.8 ein boden. Salß Oute eicin Pont moberde Photographie des fünf bis ſechs Erdkugeln⸗ ee, Kalao, Haferflocken, Salz, Zucker, ein r moderne aſtronomiſchen Ob-⸗ Höhe zucken dieſe niebeigen Frauenſchuhe, eine Wolljacke, Nähzeug und ſchließlich auch ſervatoriums in Flammenzungen in den — Die Beründerung der Sonmenſlecke. ů Hilfswerktzeug zur Beraubung der Opferſtöcke. Die Diebin Greenwich. Dieſegro⸗ Weltenraum und ſchleudern Der Direktor der Treptower Sternwarte, Prof. Archenhold, hat nach ſeinen Beob⸗ hatte inzwiſchen das Weite geſuck! und natürlich ihre Ben Sonnenflecke wa⸗ die zertrümmerten Atome banſenen Zeichnungen von der Veränderung der Sonnenfleckengruppe im Ver⸗ Kirchenbeſuche eingeſtellt. ren damals gerade hinaus ins Welkall. laufe der Zeit. vom 18. bis 21. September angeſertigt. Dieſe 4 Bilder igen · In dieſen Tagen traf ſie nun der Meßner in eleganter zufammen mit der Daß auch die Erde ſich deutlich die Auflöſung des Sonnenfleckes A, während der Sonnenfleck B. ſich rach Kleidung auf der Oktoberwieſe. Stie erkannte ihn gleich⸗ Sraßen Florida⸗La-⸗ ſo gewaltigen Naturerſchei⸗ mehrfachen Veränderungen in ſeinem Kern wieder verdichtete. Prof. Archenhold falls, ſuchte aber vergebens, in der Menge zu verſchwinden. kaſtrophe in Erſchei⸗ nungen und ühren Aus⸗ hat das Wiederauftauchen dieſes Sonnenfleckes in der zweiten Oktoberwoche richtig Der Meßner konnte ſte feſthalten und der Poltzei Übergeben. nung getreten. wirkungen nicht zu ent⸗ vorausgeſagt und jetzt neue, Beobachtungen angeſtellt. üé —.—. 

immer vorhanden und nur in ihrer Zahl und 
Landße Beg ſich eine Veränderung. Jahrzehnte⸗ 
lange Beobachtungen haben ſchließlich dazu gefüͤhrt, 
auch hier wie überall im Weltenraum eine gewiſſe 
Periobizität nachweiſen zu können. Von einem 
ft ů der Sonnenflecke bis zum nöchſten ſind 

es faſt ſtets elf Jahre, Dieſe Periodizilät der 
Sonne iſt heute eine wichtige Hypot ſeſe der Aſtro⸗ 
nomie, die allerdings noch angeſichts ber unzähligen 
Anſannen, die die Sonne birgt, in den ollererſten 
Anfängen ſteckt. Die aſtronomiſche Beobachtung 
der Sonnenſlecke hat ergeben, daß ſie ſich oft in 
wenigen Tagen bilden und wieder au⸗ löſen, wäh⸗ 
rend andere für längere Zeit, ja oft für Wochen, 
nur geringe Veränderungen zeigen. ‚ 
„Was aber ſfind nun die geheimnisvollen Sonnen⸗ 
flecke? Die ßnbpiche Unterſuchung hat er⸗ 

n, daß es ſich um e ektromagnetiſche Wirbel⸗ 
fiürme handelt, ja es iſt in leßter Zeit ſogar ge⸗ 
lungen, die Stärke ſolches magnetiſchen Feldes zu 

meſſen. Von der Größe, von der ungeheuerlichen 
Kataſtrophe dieſer elektriſchen Entladung können 
wir uns mit unſerem winzigen Größenvorſtellungs⸗ 

Hveirmögen auch nicht im 
allergeringſten ein Bild 
machen. Die Ausdehnung 
der in dieſem Jahre auf 
der Sonne beobachteten 
und von uns im Bilde 
daͤrgeſtellilen Sonnenflecke 
beträgt 200 000 Kilometer. 
30 bis 40 Erdkugeln wür⸗ 
den kaum hinreichen, ihr 
Areal zu bedecken. 

Man hat bei totalen 
Sonnenfinſeerniſte am 
lonnenrande die gewal⸗ 

Bon London aus tigen Ausſchleuderungen, geſehen. die die Aſtronomie Protu⸗ 
Dieſelbe Sonnenflek⸗ beranzen nennt, beobachten 
kengruppe, die noch können. Es ſind dies dier 
am 16. Sept. ſich entflammten Waſſerſtoff⸗ 
hart am Rande der gaſe, die aus dem Kata⸗ 
Sonnenſcheibe be⸗ ſtrophenherd hinaus ins 
fand, nach einer Weltall ſchießen. Mehr als 
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harlte Cuplin als Mupoleon. Ster, wie bei den meiſten Chaplins, wird die Oeffentlich⸗ — keit weniger als ein Zehntel der tatſächlich aufgewandten Wie ber Visepräſident der amerikaniſchen „Künſtler⸗ Mühe und Arbeit zu ſehen bekommen. Hieraus und aus der korporation“ engliſchen Journaliſten mitteilte, gedenkt Tatſache, daß Chaplin lieber auf eigene Fanſt exverimentiert, Charlie Chaplin in nicht allzu ferner Zeit ſeine Filmkarriere ſtatt eine Rieſengage von irgendeinem der großen Film⸗ abzuſchließen. „Chaplin hat immer gewünſcht,“ ſagte Mr. konzerne einzuſtecken, erklärt ſich auch, warum Chaplin Kellin, „Filme zu machen, die in erſter Linie künſtleriſchen trosß ſeines beiſpielloſen Welterfolges, gemeſfen an anderen Wert haben, aber er hat feitſtellen müffen, daß das Publikum Filmfkars, kein reicher Mann geworden. iſt. b bierfür kein Verſtändnis hat. Er iſt deshalb gegen ſeinen 

   

  Willen gezwungen worden, bei der Komödie zu bleiben, und x E iſt der Meinung, daß er ein Opfer des Publikumsgeſchmackes Die Preistrüger der „Geſolei — geworden iſt anſtatt. ſeinen eigenen künſtleriſchen Neigungen unter den Preisträgern der. „Geſolei“ befinden ſich: folcen zu können. Er denkt deshalb daran, ſeine geſamte Rheiniſch⸗Weſtfäliſches Kohlenfyndikat in Eſſen für die Er⸗ Filnnkarriere bald abzuſchließen. ů 1, itellung des Hauſes „Ruhrkohte“ und der daſelbſt gegebenen Er ilt eben dabei, einen lener Füme fertig zu machen, die Darſteltungen der Gefahren des Bergdaues und der Maß⸗ ühn in der geſamten Welt berühmt gemacht haben. und nahmen zur VBerhütung dieſer Gefahren. Hauptverband Söumt davon. er wlih zu dem Hilm zu koremen, den er als der Krantenkaſfen Deulſchlands, Berlin, fur die muſter⸗ Höhepunkt und Abichluß ſeiner. Eur Ans ſeit Fahren gültige Ausſtellung der Leiſtungen der deutſchen Kranken⸗ im Auge bat, einen Napopleon⸗Film, in bem er ſelbſt kaffen. Aerstevereinsbund, Leipzig, für die in dem „Haus den Kaiſer Navoleon zu ſpielen gedenjſftk ů des Arztes“ dargeſtellte Tätigkeit des deutſchen Arztes. — Der Fiten, Mi, dem Sharlin gegenwärtis beſchäftigt iſt. Sweigansſchuß Rheinlanb des Verbandes für deuiſche trägt den Titel „Circus“ und wird bet der langſamen und Jugendherbergen, Trier, für die ausgezeichnete Einrichtung — Lewiflenhafken Arbeitsweiſe Chaplins insgeſamt ungefähr einer muſtergültigen Jugendberberge und der daran veran⸗ — 14 Monate in Anſpruch nehmen. Chaplin iſt bekanntlich ſein ſchaulichten Bedeutung der Ingendherbergsbewegung über⸗ Lortzings 125⁵. Geburtstag eigener Unternehmer, und es iſt für ſeine Methode bezeich⸗ haupt. Vereinigte Milchveri ürgungen des Rhein⸗Ruhr⸗ ů — ů —5 wend, Haß zür dieſen Film, deſſen endgültige Länge etwa gedietes in Eſſen für die worsügliche Ausſtellung der auf Am 23. Oktoder jährt ſich zum 125. Male der Geburtstaa 2000 Meter betragen wird, bexeits jetzt angefähr 30000 derr Gebiete der Milchverſorgung durch dieſe Geſellſchaft des großen deutſchen Komponiſten Lortzing. Seine be⸗ Meter gedreht worden find. Die Differenz wird einfach gsetroffenen Maknahmen. Allgemeiner Deutſcher Gewerk⸗ kannteſten und beliebteſten pern ſind „Undines, Witldichns“, berausgeichnitten. ſchaftsbund, Berlin, für ſeine ſosialpvolitiſche Austtellung- „Wafkenſchmied“. „Zar und Zimmermansa“. 

     
  

     



Behgimm der Wintergymnaſtih. 
Im Gymnaſtikhaus Hanſaplatz. 
Damen: Montag, den 1. November, Herren. 

Mittwoch, den 3. November, abends 7½ Uhr. 
Meldungen bei der Leitung. 24⁴⁷½8 

Stadt. Oeſchäftsſtele für Leibesübungen. 

Wilhelm-Theater 
Abenda s Unr 

Nur noch Rurze Zeit der große Schlager 
In der schönen hlauen Donau 
Sonntag, 24 Oktober, nachm. 3½ Uhr 

firolle Fämiſienvarsteliung 
Euhelts-Preis 1.50 G auf allen Piätzen! 
An der schänen biauen Donau 

Jedeg B.aucher,erhell elne Taese Kffee. horgenlellt mil 
der Enprrrao. Kalfeswanchit e, und ein Stöck Kuchen, 

aus der Kondiiorei W. Aurläinder g1à 112. 
Karten schon beute Im Vorverkauf erhällieb. 
Ab 11 Uhr vormliisgt ununterbrochen goßflnei, 

Votverkoyl Loeser E Wolfl. Longdasse 

     

    
   

    

    

  

   

        

   

  

   
Durch diæ darin enthaltene vorzüigliche Seiſe, weles“ den Schmutz selbst 
löst. Gleichzeitig wird aber durch den beim Kochen freiverdendan Sauer- 
stoft die Wäsche schneeweiß gebleicht, ohne angeg2riffen zu verden. 

Garantiert frel von Chior und anderen schäduchen Cche—mikaſten. 

Alle Hausfrauen können sich davon überzcàgen! 

ARADIOQN-PRCBE-WASCHTAGE 
im Laufe der kommenden Woche: 

   
  

    

Kresins Festsäle, Langfuhr 
* —

 

  

EDEN SONNTAG; b 

Der j 

große Ballbetrieb! Montao, den 25. Oktober, bei Herrtn Keri Noch, Drotzerie, I. Damm ſ!, Ecke Heilige- Ceist- Casae 
Dlenstag, den 26 Oktober, bei Herrn Helmuth fehnnzerowskl, Ko. onialwarenhandlung. Von morgen ab die beliebte Kapelle Kesaubischer Markt 971%0 ‚ 
Mittwoch, den 27. Oktober, bei Herrm F. Lehwald, Koiclaiatenband'v“g. HaäAerE-sre1 —
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Knüppel, Streich- und Blasmusik. 

Maßerhmügebung 
Deutſch-Dmnziler Volbspartel 
Montag, 25. Oktober, abends 7/ Uhr 
in den Werftſälen (früher Werftſpeiſehaus) 

Die Wahrheit über die 
egierungsbildung 

Unſere feſte Handlung hat uns zablloſe neue 
Freunde verſchafft. Durch das Ausſcheiden 
unzuverläſſiger Leute haben wir an Siohßkraſt 
und Einheit gewonnen. Wir werden im Kampf 
für Wiriſchaft und Mittelſtand trotz aller 

Verleumdungen unſerer Ideen ſiegen. 
Bewelſt dies durch vollzähliges Erſcheinen. 

Gäſte und Freunde der Partel 
herzlich willkommen. 

Donnerstan, den 28. Oktober, bei Heirnm Bernherd Brsune, Drogerie, Brotbänkengasse Wr. 45/48 
Freitag, den 29. Oktober, bei Herra BErune Fesel, Drogerie, Junkergaese .2, Ecke Johannisgasse 
Sonnabend, den 30. Oktober, bei Herm Albort Jat. aEe, Drogerie. Weidengesse 54 

Bei diesen ,adiont'-Probe-WSGSan erhält jede Hausfrau ein 
Probepäckchen „Hadion“ gratis. 

Originsl-„Hadiontt-Pakete wiegen brutio 250 Gramm und sind in allen 
einschlägigen Geschäſien zum Ladenpreis von 0-65 Pfennigen erhältlich! 

* 
U * 
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Stambul 
die hervorragende 

Alles ſtauntt 
E* Nußbaum und Kieter) ſowie komplette 

ich! ühzimmer, gediegene Herren⸗ und Speile⸗ 
mimer in, gerſchiebenen Muſtern, Küchen, 

vuflegte und Patentmutratzen, eiſernen 
n Leßellen, Soßas und Edaifelbnoues 

Trotz Teilzahtung kein Prelsaufſchlag 

Beſichtigung obne Kaufswang 
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SCangenmorkt Nr2. 
Heute und jolgende Tagel 

Ais Uympiade der Dratsrhen aß' 
Getreue Viedergabe der Hauptereignisse bei 
den II. Kampfspielen in Köln im Juli 1922 
Dis Srößen des deutschen Sgorts in ihren Höchatleistungenl 
Ferner das überwältigende Bild 01 ientalischer Pracht und exotischer Schönheit: 

„ie leuchte HSiens“ 
äoteme Budahas Kampf um Uebs und Entsegung 
Der ersts v. d. deutsch. Ewelka-Exped. i- Indi- kergestellte Film mit nur indisben Darstellern 

    Billiges Angebot 

I EüHEAn WI DttttWte 
Untertalllen prima Baumvolle, weiß, fert gestrickt, Herren. Normalhemden solide, wollgemischte Quali- * und ½1 Arm, 3.75, chne Arm alle Grögen 3.00 tst, Doppelbrust, Gr. ö: 5.25, Gr. 5: 4.75, Gr. 4.4.25 
Damen-Hemden beste deutsche 0, alleadhien 0 90 Herren-Normalhosen solide, wollgemischte Qualit., schwere Ware, Lange 65, 80, 100 cm, alle Grölhen 2 Größße 6: 4.25, Größe 8‚ 5.75, GroßBe 4•3. 45⁵ 
Damen-FHemdhosen beste dentsche Zwirnqualita Herren- Futtarhemden grau meliert, alle Grohen D9.50 Cröße ö. 48, Große 5. 3.00, Gröbe 4: 3.4) 
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ů ů Damen-Reformhossr Herren-Futterhosen 50 rset Ermiliguht anf Allen eser wollgemischht ü „ i„ 2 4.25 gran melierrr. CGröhe 42.95 Wen Schlüpfer prima feinfädige Kunstseide, riesige 75 Herren-Hemden prima Kammgarn Plattiert, FarbenasWahlitttt 9. beste deutsche Cualitat, alle Grosen 13.50 
  

   

      

      

   

   

   

      

   

  

   
    

  

   

  

    
    

   
    

     

  

über meine billigen Witeſe, in Einzelmöpern 

i 
Flurgarberoben. Große Auswahl in en Weit⸗ 

ett⸗    
      

        25 —— öbeihausllu OWerner! 
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Zwei Kanarienhähne, 
je 14 G., zu verkaufen. 

lrut, Nonnenhof Nr. 12, 
Türe 11, 1. (3484 

Kanarienh⸗ 
und ⸗Weibchen 5 900 
verkauſen 

— 

Petroleumofen 
zu kaufen geſucht. Offert. 
Unter 554 an die Exped. 

erhel eren billig gut 
erhaltenen Puppenwagen 
und ein großes Kinder⸗ 
bettgeſtel? Offerten unt. 
8190 an die Expedition. 

Aquarium 
zu kaufen geſucht. Offert. 
unter 8186 an die Exped. 

Schlagzeu⸗ 
B-· Tuba unh Tenorhorn 
Iu kaufen gelucht. Angeb. 
mit Preis unter 8191 an 
die Exped. d. „Vollsſt.— 

Vuppenwagen 
zu kaufen geſucht. Offert, 
mit Preisang. unter 5335 
Au. Dle.Exp.-D. 2Lollet.. 

EEE 

Friſeurgehilje 
für Sonnabends z. Aus⸗ 
hilſe geſucht. E. üruer, 
Altſtädt. Graben Nr. 11. 

Aelteres Müdchen 
vom Lande oder Wiwe 
f. einen frauenloſ. Haus⸗ 
halt Veſsc, Alles fret 
und Taſchengeld. Offert. 
unter 81B. On Ale Exped. 
Schulentlaſſenes Müdchen 
wird für d. Vormittags⸗ 

W. WA 
Friſeuſe 

La Kraft, ſtellt zum 1. 11. 

  

   

    

  

     

    

   

    

      
           
    
       

  

    

        

   

0 bei hohem Gehalt ein 
Schwarz, B.eitguiſe 28. 

Plãũ.cerei 
bient ſofort Lehrling ein. 

Drehergaſſe Ar. 190. 

—— 
Sclofſer 

ſelbſtänd. Arbeiter, empf. 
lich.Ofl. v. 555L—2.ExL- 

Naſchiniſt 
lucht Stellung, auch als 
edtier oder Bote. Off. 
unzer 8190 an die Exped. 

Junges Mädchen, 18 J., 

ſuht eheieietin Vucere t in Bäckere 
oder Büfett. Offert. unt. 
8192 an die Expedition. 

Junger, ſtrebſam. Mann, 
der gerne das 134 898 

Vüſeit erlern. möͤchte 
lucht Stellung. Kaution 
kann geſtellt werd. Anß. 
unter 8197 an die Exped. 

    

  

      
    

  

Tauſche Parterre⸗Wohn., 
Stube, Kabinett, Küche, 
Peller, gegen groſtere, 
Ang. u. 8183 a. Exp. 

S—— 

  

      

  

Frima Nappa mit reinvollenem Strickfutter 

  

Schlüpfer schwere reine Wolle, gestrickt, grobe Herren-Hlosen prima Kammgarn plattiert, alle 25 
B d San S t A t éů Tarbenasvahhl.. Srsde 4 13.90 rpben, Luch gralle Leibraten 11.50 4%½ gut möbl. — Kinder-Schlüpfer prima Trik it angerauhtem; — an Ehepaar mit Küchen⸗ Langfuhr, Ferberweg 19 Futter, marine —* — —— —..— Gröge 02.25 —— schwere Wars .. . Größbe 4:9.90 benußung zu vermieten. Danzig, Altst. Graben 11 — — 1— (Msne Holrmarkth ů 

Pimmer Sämtl. medizinischen sowie ei Damen-Strympfe ů Damen-Handschuhe Wildlederimitstion, mit vder ohne Fenſton Wannenhäder, au,ch für Krank enkassen, — ee, schwarz nud farbiigg. ＋.L. 40 mit farbigem Halbfutter. 1.95, 1.65 Wangnrſe 20, hochborl Seßntnst von 9.7 Ubr. Tetephon 321 688. amen-Strümpfe Damen-Handschuhe — — Helnrleh Richter. 24255 lide Kunstseiddddg....„ „ 250,. 95 Prima Trikot mit angerauhtem Futter .85 2 honpülie neu — 
Ken eröffaet! DamemsSRumf 461 l 95 Damen. EHanasehkuhe à Jſlan 25 Herren ait Morgen, 

anternational Fims Fior meresrisiert, alls moderne Ferben . 99 Prima Trikot, ganz gefüttert. 1 3.25 kalfee f. 35 G. ab ſofort 2 „ er Damen- Strümpis S bamen-Handschuhe od. I. 11. zu berm. Lgf., Herren⸗ Friſier Salon dentsche Caalitst. Welle, chrar: und farbig . J. 75 Prims Trikot, reinvollenes Futter. .... .3,75 Reuer Markt 10, parl. ů Damen-Strümpfe prima reine Wolle, Schwarz nndg Darer-Alnos —e e ee Mäent, L 88-h.,90 crie Leiche Ouslsten. . 123, 675 58,d.75 [ Möbl. Zimmer 1.⁵ Firrren-Srisinscckten EHierren-Handschuhe von ſofort zu vermieten 998 Sran meliet 0.95 Prima Nappa mit warmem Futter 7.50 Lgſ., Elfenſtraße 10, pt. I. 8 Herren-Socken Danen. und „Hlandechuh öͤbl. Zimmer 
0H 8 und Herren-Handschuhe 9.75 Möbl. 3 

Diüsee Arergsgant naü e Sf, 
Molie platriert, schssrz uue Tarbig 1.95 

Herren-Socken prima reme Waile, gesiäkk, 2- Eisckee-Kansseknke 
Wolle, gestrickb. Gröge 677: 10, Cröhe , A, 5. 1. 75 

Walter & Fleck A. G. 
  

  

Sraßes BVeirrden jein, die „ schmarz undl karbig Mchert. . 36, 375,2.J0 

n, große Auswahl, ſehr 
Re 98. 

    

elektr. Licht, zu vermieten 

  

ſ52 Ipgannisberg 4, 1 r. 

. Keits, ——— möbl. 
a. Manſc 

clr Licht, zu vermier 
Jäſchlental. Weg 36, 1 I. 

2 möbl. Zimmer 
ab ſofort zu verm. Ogf., 
Jäſchkental. Weg 41, pt. z. 
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Die 
Angel 

knarrte. 
Dierk 

trat 
eln, 

binter 
ihm 

Lars 
Jochimſon. 

Der 
blieb 

in 
der 

Tür 
ftehen, 

drehte 
die 

Mütze 
verlegen 

in 
der 

Hand 
und 

wartete. 
Aber 

Dierk 
lachte 

über 
das 

ganze 
Geſicht 

wie 
ein 

großer 
Schelm, 

ging 
zum 

Stubl 
und 

griff 
nach 

den 
dürren 

Händen, 
die 

da 
lagen. 

„Mutter, 
Mutter, 

denk 
doch 

mal, 
Geſa 

und 
Lars 

Jochim⸗ 
ſon 

haben 
ſich 

lieb, 
Mutter, 

und 
Lars 

ißt 
doch 

mein 
beſter 

Frrund, 
iſt 

daß 
nicht 

fein?“ 
Die 

alte 
Frau 

fuhr 
mit 

einem 
Ruck 

auf. 
All 

ihre 
Schwäche 

ſchien 
vergangen. 

Langſam 
kroch 

fie 
aus 

dem 
Stubl 

und 
ging 

auf 
Lars 

zu. 
„Du 

willſt 
meine 

Deern.“ 
Sie 

prüſte 
ihn 

langſam 
von 

dem 
Scheitel 

bis 
zu 

den 
Fühen, 

„Sollſt 
ſie 

haben, 
Lars 

Jochimſon.“ 
Ueber 

ihr 
graues 

Geſicht 
fuhr 

es 
wie 

Freude. 
Leiſe 

wiegte 
ſie 

den 
Kopf. 

„Du 
ſollſt 

ſie 
baben, 

Lars, 
und 

das 
Unterhaus 

ſollt 
ir 

auch 
haben. 

Ich 
werde 

alt 
und 

bleib 
vben.“ 

Sie 
ſah 

erſchöpft 
bei 

ihm 
vorbei, 

kroch 
langſam 

zum 
Stuhl 

zurück. 
„Das 

iſt 
rein 

wie 
ein 

Wunder,“ 
ſagte 

ſie 
balblaut, 

zund 
ich 

Paete 
gedacht. 

es 
gäb 

ein 
Unginck 

im 
Saus. 

Ruf 
Geſa 

rauſ!“ 
K 

Aber 
ſie 

tand 
ſchon 

unten 
an 

der 
Treppe 

und 
als 

Lars 
rief 

ſprana 
ſie 

ſlüchlia 
die 

S
t
u
e
n
 

binauf. 
„Larsl“ 

Diek 
ſtand 

ſ
c
h
m
u
n
z
e
l
n
d
 

daneben, 
d
a
n
n
 

ſtreichelte 
er 

un⸗ 
gelent 

ſeiner 
Mutter 

Wangen. 
„Iſt 

mein 
beſter 

Freund, 
Du, 

iſt 
das 

nicht 
ichön?“ 

Er 
war 

ganz 
geſprächig. 

„So, 
nun 

ruh 
1
 

mal 
aus. 

Mutter! 
Die 

beiden 
wollen 

doch 
nichts 

von 
nns 

wiſſen.“ 
Die 

alte 
Fran 

nickte, 
balb 

gluctich, 
balb 

ängftlich, 
kubr 

1
 

zitternden 
Fingern 

üder 
ſeine 

ä
n
d
e
 

und 
ſaß 

vor 
ſich 

in. 
2 

„Lars 
iſt 

auch 
un 

bibchen 
leicht. 

Und 
Kleus 

it 
wieder 

im 
rug.“ 
„Iſt 

alles 
die 

Freude. 
Mutter.“ 

Dierk 
lachte 

bell 
auf, 

„Muütter. 
Mutter, 

nun 
denk 

da 
nicht 

dran, 
nun 

fren 
dich 

git., 
Er 

vackte 
lbre 

beiden 
Hände 

und 
llef 

mit 
ſchweren 

Stiefeln 
von 

einer 
Seite 

des 
Stuhls 

zur 
anderen 

als 
wollte 

er 
tanzen. 

bis 
die 

Frau 
ſich 

halb 
äraerlich 

losriß: 
„Jung. 

ſo 
hab 

ich 
dich 

doch 
noch 

gar 
nicht 

gefeben.“ 
Geſlas 

Stimme 
fiel 

dazwiſchen: 
„Das 

bab 
ich 

waͤhrbafttg 
vergeſſen, 

Mutter, 
da 

ſtebt 
noch 

einer 
in 

der 
Haustür, 

der 
wollt 

was 
von 

dir.“ 
ünd 

bell 
rief 

ſie 
die 

Treppe 
hinunter: 

K
o
m
m
 

man 
rauf. 

aber 
bloß 

'n 
Auaenblick“ 

Der 
Weind 

drauften 
fuhr 

auf, 
tried 

eine 
Ilatichende 

Regenbö 
gegen 

das 
Fenſter 

und 
lkanlte 

unb 
beulte 

mit 
dem 

brandenden 
Strom 

um 
die 

Wette. 
„Ein 

alter 
Mann 

mit 
roten 

aufgedunſenen 
Zugen 

trat 
ſchwerfällia 

in 
die 

Stube. 
Er 

ſah 
neugteria 

von 
elnem 

zum 
gmern 

und 
gina 

zum 
Stubl 

von 
Mutter 

Willers. 
Dag. 

vna 
—“ 

Er 
arinſte 

u 
er 

mit 
verqnollenen 

Augen 
um 

ſich. 
„Na, 

Kemntant 
'in 

Bräutigam? 
Die 

iſt 
aber 

aroß 
geworden, 

nna!“ 
Seſa 

ichrie 
laut 

auf. 
„Wer 

iſt 
das 

Mutter?“ 
Die 

alte 
Frau 

war 
zurückgeſunken, 

ſtierte 
gegen 

die 
Decke 

und 
rang 

nach 
Worten. 

Da 
ſprana 

Dierk 
hinzu, 

h85 
den 

M
a
n
n
 

bart 
zurüc 

und 
richtete 

ſich 
auf: 

W
e
r
 

iſt 
as?“ 
Rutter 

W
i
n
e
r
s
 

benate 
ſich 

vor 
und 

ſab 
den 

andern 
mit 

flackerndem 
Auge 

an. 
W
a
s
 

willſt 
ön2⸗ 

„Kennft 
mich 

doch, 
Anna!“ 

Der 
Fremde 

iab 
ſich 

ver⸗ 
legen 

u
m
 

von 
cinem 

zum 
andern. 

Taun 
trat 

er 
unbeholfen 

auf 
das 

Mädchen 
zu: 

„Gefa, 
dein 

Vater.“ 
„Du 

lügſt!“ 
Mutter 

Willers 
bakte 

ſich 
losgeneſtelt 

und 
anfasrichtet 

von 
ihrem 

Lager. 
Vieder 

ſchrie 
ſie 

nellend 
auf., 

als 
könnte 

der 
Schrei 

ſie 
erlöſen. 

„Du 
lünſt!“ 

-
W
e
r
 

iſt 
das, 

Mutter?“ 
Dierks 

tiefe 
S
t
i
m
m
e
 

klang 
zitternd 

durch 
das 

D
ä
m
m
e
r
n
.
 

Mutter 
Willers 

taß 
ſich 

um., 
ſabß 

fragende 
verſtörte 

Ge⸗ 
äichter 

und 
aus 

ihren 
Angen 

brach 
eine 

verzweifelte, 
irre 

Angg., 
Da 

ſchrie 
ke 

noch 
einmal 

auf: 
„Der 

lüat! 
Das 

iſt 
in 

Falſcher. 
ein 

Betrüger. 
das 

iſt 
ein 

Friedensſtörer 
—“ 

und 
mit 

zitternder 
baſpeinder 

Stimme 
nelate 

ſte 
ſich 

zum 
Fremden: 

⸗Haſt 
du 

Paviere?⸗ 
Der 

Fremde 
wollle 

etwas 
ſagen. 

dann 
zuckte 

der 
die 

Schultern, 
wandte 

ſich 
langſfam, 

ging 
mit 

ſchwankenden, 
ktolvernden 

Schritten 
zur 

Treppe 
und 

wartete 
d 

Die 
trat 

unſicher 
an 

den 
Stuhi. 

rt. 
ert 

Da 
ſaß 

MNutter 
Willers 

gebückt. 
z
u
ſ
a
m
m
e
n
g
e
f
r
ü
m
m
t
,
 

und 
F/war. 

als 
ſoräche 

ſie mit 
ſich 

ſelöß!: 
„Bader 

war 
n 

Großer. 
Huter 

— 
das 

war 
in 

Starker, 
io 

wie 
Lars 

und 
die 

Junas 
hurde 

L
a
e
r
 

üen 
Seg 

miiß 
—
 

—., 
Ihre 

Stimme 
lüſternd⸗ 

'eg 
mit 

dem 
da. 

Dierk, 
das 

it 
n 

ſcher, 
aus 

dem 
Hauß 

mit 
dem!“ 

in 
ab⸗ 

Sars 
Jochimjon 

wandke 
ſich 

langſam 
zum 

Fremden 
und 

ſchrb 
ihn 

dur, 
Trepyc. 

Mutter 
Willers 

aber 
neiate 

ſich 
und 

kaltete 
die 

Hände, 
als 

wollte 
ſie 

beten 
und 

es 
war 

doch, 
als 

würde 
ſie 

kleiner 
und 

kleiner. 
als 

ſchrumyfte 
ibre 

Geſtalt 
lanafam 

in 
ſich 

z
u
ſ
a
m
m
e
n
.
 

ater 
wax 

'n 
Großer, 

Starker.“ 
prurmelte 

ſie, 
„wie 

meine 
S
u
n
g
s
 

—.“ 

  
    

  

  

Die 
M
R
a
c
h
e
 

Siinſons. 
Eine 

Bubikopf⸗Beichichte 
von 

Georges 
P
o
u
r
c
e
l
.
 

Mmu 
großen 

Zukunftsbolfnungen 
lleß 

ſich 
Amébdes 

Loſtang 
in 

Pruny⸗iur⸗Alzou 
als 

Haartunſtler 
und 

Gaſtwirt 
nieder. 

Junga, 
unternehmungsluſtig, 

klug, 
glaubte 

er 
in 

kürzeiter 
Friſt 

ſich 
ein 

Vermögen 
erwerben 

zu 
können. 

Aus 
dem 

wellverlorenen 
Reſt 

wollte 
er 

eine 
für 

ieden 
Fortſchritt 

begelſierte 
Stadt 

machen, 
Die 

Frauen 
waren 

hier 
kokett, 

H
ä
n
d
e
 

M
ä
n
n
e
r
 

tranken 
gern: 

zwei 
günſtige 

Glücksum⸗ 
ände. 
Neben 

der 
groben 

Schenkſtube 
eröffnete 

er 
ein 

Friſeur⸗ 
geſchäft. 

Keinen 
altmodiſchen 

Laden, 
den 

zwei 
bei 

allen 
W
i
n
d
e
n
 

klappernde 
Metallbecken 

als 
ſolchen 

kennzeichneten, 
ſondern 

ein 
Geſchäft 

nach 
Pariſer 

Modell: 
mit 

einem 
Aus⸗ 

lagejenſter, 
mit 

Wachsbüſten, 
bunten 

Seiſen 
und 

Odeur⸗ 
flajchen. 

Alles 
war 

neu, 
friſch, 

ſchön 
berausgeputzt, 

gleißen⸗ 
der 

G
o
l
d
ſ
c
h
i
m
m
e
r
 

nicht 
geſpart 

„
„
S
a
l
o
n
 

für 
D
a
m
e
n
“
 

konnte 
man 

über 
der 

Einganastür 
leſen. 

„Salon 
jfür 

D
a
m
e
n
!
“
 

Die 
bahilihen38 

Aufſchrift 
be⸗ 

fremdete 
die 

in 
P
r
u
n
v
 

in 
beträchtlicher 

A
n
z
a
h
l
 

v
o
r
h
a
n
⸗
 

denen 
verſtändigen 

Perſonen. 
Dieſer 

Barbier 
war 

ver⸗ 
rückt. 

M
a
n
 

bekrittelte 
ihn 

ſcharf. 
F
r
a
u
 

Thalie, 
die 

ſich 
im 

Orte 
eines 

beträchtlichen 
Anſehens 

erfreute, 
verſuchte 

die 
T
u
g
e
n
d
h
a
f
t
e
n
 

in 
corpore 

gegen 
den 

Neuerer 
aufzuhetzen. 

M
e
i
n
 

Herr! 
Wir 

ſind 
hler 

nicht 
in 

der 
Hauptſtadt. 

Der 
unglückliche 

H
a
a
r
k
r
ä
n
s
l
e
r
 

mochte 
—
 

w
e
n
n
 

P
r
u
n
y
 

S
o
n
n
t
a
a
s
 

zur 
Kirche 

ging 
— 

mit 
noch 

ſo 
e
i
n
l
a
d
e
n
d
e
m
 

Lächeln 
die 

Vorübergehenden 
anzulocken 

ſuchen: 
es 

war 
vergebliche 

Mübe. 
Gewig, 

man 
ichlelte 

ein 
wenig 

nach 
der 

ſchönen 
D
a
m
e
 

aus 
Wachs 

bintiber, 
deren 

neſchminktes 
Ge⸗ 

ſicht 
binter 

ber 
Schelbe 

ſo 
xeiavoll 

lächelle 
und 

die 
einen 

fo 
entzückenden 

Bubſkopf 
batte: 

die 
weiblichen 

Nafen 
ſogen 

den 
Duft 

der 
Seifen 

und 
Parfüme 

ein: 
man 

zitterte 
vor 

Begierde, 
die 

Wünſche 
lleßen 

die 
Geſichter 

erblaſſen, 
— 

aber 
105 

b 
Rei 

Kühuſten 
feblte 

der 
Mut, 

den 
„Salon 

für 
D
a
m
e
n
“
 

zu 
betreten. 

„Wollen 
Sie 

denn 
nicht 

auch 
das 

Haar 
à 

la 
Ninon 

tragen, 
meine 

Püppchen?“ 
Die 

au 
einige 

junge 
Mädchen 

gerichtete 
rage 

verur⸗ 
ſachte 

nur 
ein 

Geflüſter 
der! 

ekangenheit. 
ines 

Tages 
Colffenretete 

eine 
etwas 

gewecktere 
D
ö
r
f
l
e
r
m
 

dem 
ſchönen 

jeur: 
hge 

97 
möchten 

wohl, 
aber 

was 
würde 

Frau 
Thalie 

dazu 
ſagen 

Thalle? 
Ameéebée 

ſtieß 
zum 

erſtenmal 
gegen 

dieſen 
Drachen. 

„Mit 
der 

muß 
ich 

ſertig 
werden“ 

knirſchte 
er 

mit 
zu⸗ 

ſammengepreßten 
Zähnen. 

Dieſe 
Tballe, 

deren 
Jugend 

— 
wie 

es 
bieß 

— 
nicht 

fret 
zeweſen 

war 
von 

Stürmen, 
verteidigte, 

alternd, 
die 

Tugend 
der 

anderen 
mii 

unermüßlichem 
Eifer. 

„Sie 
ſollten 

ſich 
ſchämen“ 

war 
ſtändig 

die 
W
e
n
b
u
n
g
,
 

mit 
der 

ſie 
ſede 

L
a
u
n
e
 

ingendlichen 
uebermutes 

ſchalt. 
Kein 

Lieb 
vBaar 

konnte 
ſich 

auf 
einem 

W
e
g
e
 

verixren, 
ohne 

dieſe 
ſchreckliche 

Harpyle 
auf⸗ 

tauchen 
au 

ſehen. 
Kein 

W
i
t
w
e
r
 

durſte 
an 

eine 
neue 

Ehe 
denken, 

ohne 
von 

einer 
Katzenmuſik 

bedroht 
zu 

werden. 
D
e
n
 

j
u
n
g
e
n
 

M
ä
b
c
h
e
n
 

w
a
r
 

eß 
v
e
r
b
o
t
e
n
 

zu 
ſingen, 

znu 
lachen, 

ſchön 
zu 

ſein. 
U
n
d
 

die 
F
r
a
u
e
n
,
 

die 
entartet 

g
e
n
u
g
 

waren, 
ſich 

das 
H
a
a
r
 

abſchneiden 
zun 

laſſen, 
ihnen 

hßatte 
Thalie 

auf 
T
o
d
 

und 
Leben 

den 
Krieg 

erklärt. 
Die 

ſchickſten 
F
r
a
u
e
n
 

von 
Pruny, 

die 
Gattin 

des 
Notars, 

die 
des 

E
i
n
n
e
h
m
e
r
s
 

und 
die 

Tochter 
des 

Feloͤhüters 
m
u
ß
t
e
n
 

ühre 
geheimnisvolle 

Macht 
verſpüren. 

Der 
Salon 

des 
A
m
é
d
é
e
 

Loſtanb 
war 

von 
ihr 

mit 
dem 

B
a
n
n
 

belegt. 
Sollte 

ſich 
bloß 

ein 
G
ä
n
s
c
h
e
n
 

hinein⸗ 
w
a
g
e
n
 

Toinou, 
der 

M
a
n
n
 

der 
Thalie, 

betrat 
heute 

nach 
Ein⸗ 

bruch 
der 

Dunkelheit 
das 

Wir 
ühaus. 

Das 
kam 

ziemlich 
oft 

vor, 
obwohl 

er 
ſich 

deſfen 
hätte 

„ſchämen“ 
müſſen. 

Aber 
Trinten 

war 
das 

einzige 
Vergnügen 

dleſes 
armen, 

ver⸗ 
düſterten, 

janften, 
gepeinſgten 

Geſchöpfes. 
Er 

pflegte 
ſich 

über 
Thalie 

mit 
ein 

wenig 
Bitterkeit 

und 
viel 

Reſignation 
„ 

beklagen., 
Gewöhnlich 

mahnte 
ihn 

Amédeée 
zur 

Geduld. 
eute 

aber 
klang 

ſeine 
Stimme 

wild: 
„Tolnou, 

das 
iſt 

deine 
Schulb, 

wenn 
du 

unglücklich 
biſt: 

du 
verdienſt 

es 
nicht 

beffer.“ 
Der 

Ehemann 
bob 

erſtaunt 
den 

Kopf. 
„Aber 

jal 
Verwünſcht! 

M
a
n
 

wehrt 
ſich, 

rächt 
ſ
i
c
h
.
 

An 
Mitteln 

fehlt's 
nicht!“ 

5 
e
 

babe 
ich 

verſucht,“ 
vekannte 

Toinou, 
„aber 

keins 
E 

—
7
.
—
 

Amsdée 
ſchlen 

nachzudenten. 
„Ich 

wüßte 
ſchon, 

was 
ich 

an 
deiner 

Stelle 
täte! 

Das 
hieße 

ſich 
raſch 

und 
leicht 

vewerkſtelligen. 
W
e
n
n
 
K
 
E
 

dann 
ſchnitte 

ich 
ihr 

— 
mit 

dleſer 
Schere 

bier 
— 

Riczt 
Ratz 

— 
den 

Zopf 
binterm 

Nacken 
ab.“ 

Toinon 
ſtand 

einen, 
Augenblick 

wie 
betäubt. 

Dann 
lachte 

er 
über 

ſein 
ganzes, 

lont 
jo 

bekümmertes 
Geſicht. 

„Eln 
Gedanke, 

mein 
Alter 

.., 
und 

wie 
ſie 

ſich 
ärgern 

würde! 
Sie 

iit 
ſo 

ſtolz 
auf 

Ihre 
Haare 

... 
Doch 

ich 
fürchte⸗ 

das 
wird 

geſähbrlich 
für 

mich!“ 
„Wieſo 

hefährlich? 
Bringtt 

zu 
mir 

m
o
r
g
e
n
 

Thalies 
opf,. 

b
e
k
o
m
m
ſ
t
 

du 
für 

die 
D
a
u
e
r
 

eines 
M
o
n
a
t
s
 

dein 
Glas 

Wer⸗ 

 
 

 
 

  

muih 
gratis. 

Denke 
nach! 

Das 
iſt 

ein 
A
n
g
e
b
o
t
l
l
.
 

Uebrigens 
kannſt 

du 
vier 

i, 
Bost 

dieſer 
Sache 

nur 
gut 

ab⸗ 
ſchneiben. 

Ich 
vermute, 

die 
Bosheit 

deiner 
Frau 

ſteckt 
in 

ibren 
Haaren. 

Man 
bat 

das 
erlebt! 

Perücke 
fort, 

Furte 
weg!, 

Die 
Häuslichkeit 

iſt.s, 
die 

gehäſſia 
macht. 

Sieh, 
wie 

nett 
die 

Frauen 
in 

den 
Städten 

ſind!“ 
„Die 

Stadtſrauen 
kenne 

ich 
nicht!“ 

bedauerte 
Toinou. 

„Aber 
die 

Geſchichte 
von 

Simſon 
kennſt 

ͤdüuüß. 
von 

Simſon 
und 

der 
Delila?“ 

„Das 
war 

die, 
die 

ihrem 
M
a
n
n
 

die 
Haare 

abſchnittv“ 
„Ja. 

Glaubſt 
du 

denn, 
daß 

i
m
m
e
r
 

wieder 
bteſelben 

Loſne 
h
r
a
n
k
o
m
m
e
n
 

miüiſſen? 
BDu 

ſollteſt 
dich 

was 
ſchämen, 

binou!“ 
A
m
 

nächſten 
M
o
r
g
e
n
 

erſchlen 
T
o
l
n
o
n
 

im 
Geſchäft 

des 
Wisbwles 

Vei 
W 

ur, 
Schen 

gerötet 
und 

er 
trug 

ein 
geheim⸗ 

nisvolles 
Weſen 

zur 
au. 

„Hier 
iſt 

er!“ 
rief 

er 
und 

warf 
Thaliens 

Zopſ 
auf 

die 
Ladentgfel. 
A
i
 

Lüoaut 
Seaamdenveend: 

„Es 
iſt 

alſo 
gut 

gegangen?“ 
„Schlimm 

Henug⸗. 
„ 

Das 
beißt, 

im 
Anfang 

hat 
alles 

geklappt: 
deine 

Schere 
tat 

Wunder. 
Thalie 

iſt 
nicht 

einmal 
aufgewacht 

... 
A
m
 

M
o
r
g
e
n
 

erſt 
hat 

ſie 
das 

Unglück 
ge⸗ 

merkt 
... 

Ach, 
aab 

das 
eine 

Muſik! 
Ich 

bab 
zwel 

19 
mächtiae 

Schellen 
bekommen, 

daß 
ſie 

widerhallten 
. 

„Das 
waren 

ble 
beiden 

letzten,“ 
verſicherte 

der 
Friſeur. 

„Glaubſt 
du?“ 

kragte 
der 

durchaus 
nicht 

überzeugte 
Toinou. 

„Ich 
wage 

mich 
aber 

nicht 
wieder 

nach 
H
a
u
ſ
e
 

Bet 
einer 

ſolchen 
Furie, 

da 
weih 

man 
n
i
e
m
a
l
s
.
 

Amédce 
klopkte 

ihm 
ſankt 

auf 
die 

Schulter: 
„Geh 

beim, 
mein 

Alter' 
ſage 

Thalie, 
datz 

bu 
mir 

thr 
Unalucé 

erzählt 
haſt 

und 
ich 

mich 
verpflichte, 

alles 
wieder 

gut 
zu 

machen. 
Sie 

ſoll 
heute 

abend, 
wenn 

es 
dunkel 

iit, 
u 

mir 
kommen. 

M
e
m
a
n
d
 

wird 
etwaß 

merken. 
Ich 

friſtere 
e 

als 
Ninon, 

als 
Jeanne 

d' Are, 
mache 

ihr 
einen 

Bubikopf, 
bani 

heißt, 
wenn 

du 
Tolpalſch 

ſie 
nicht 

zu 
ſeör 

verſchandelt 
aſt!“ 
Seitdem 

elne 
ſo 

unglaubliche 
Verwandlung 

mlt 
Thalie 

vor 
ſich 

hegangen 
iſt, 

wird 
der 

„Salon 
für 

Damen“ 
bei 

Amédée 
Loſtang 

überhaupt 
nicht 

mehr 
leer. 

Der 
ühberlaſtete 

Chef 
mußte 

einen 
Gebilfen 

aus 
Burig 

kommen 
laſfen, 

An 
den 

Straßenecken, 
im 

Waſch⸗ 
und 

Backhaus 
machl 

Kbalie 
lür 

die 
neue 

Mode 
eine 

geradezu 
wüſte 

Reklame. 
„Ich 

verſtebe 
nicht, 

wie 
man 

die 
dumme 

Stitte, 
lange 

Haare 
zu 

tragen,, 
belbebalten 

kann; 
daßs 

iſt 
unbequem, 

ichmusig 
und 

häßlich... 
Die 

noch 
immer 

den 
Zopl 

tragen, 
müßten 

ſich 
ſchämen.“ 

Und 
Solnou 

ſchwingt 
alle 

Abende 
im 

Wirtsbaus 
grohe 

Reden, 
Wenn 

er 
ſo 

fortfährt, 
kommt 

er 
noch 

in 
den 

Gemeinderat. 
„Ich 

begretfe 
nicht,“ 

ertlärte 
er, 

„baß 
die 

Ebemänner 
in 

den 
Dörfern 

hſer 
umher 

ſich 
darauf 

verſtelſen, 
ibren 

Frauen 
die 

Haartracht 
der 

Ninon, 
der 

Neiilhe 
D'Are 

zu 
verbieten 

.., 
daß 

waren 
doch 

zwei 
große, 

bellige 
Frauen. 

Selt 
Tballe 

die 
Haare 

kurz 
urchgt, 

keune 
ich 

ſie 
uſcht 

mehr 
wieber! 

Sie 
hat 

ſich 
um 

20, 
Fabre 

verjüngl 
und 

iſt 
Lieb 

und 
ſanft 

wie 
ein 

K
n
a
b
e
.
“
 

Münbergeſchichten. 
Nacherzühlt 

von 
Paul 

Mayer. 
Ein 

Bankier 
war 

mit 
einer 

unterſchlagenen 
Million 

ge⸗ 
flüchtet. 

Jemand, 
der 

ibn 
in 

London 
traf, 

fragte 
ibn: 

E
I
 

Sie 
denn 

nicht 
zund 

Habren 
Buchthaus 

ver⸗ 
urte Der 

Bankter: 
E
ü
i
 

ich 
bin 

ſo 
beſchäftiat, 

datz 
ich 

bieſe 
Anpelegenbeir 

nicht 
weiter 

verfolgen 
konnte.“ 

3* 

In 
Eungland 

batten 
die 

Verbrecher 
früher 

das 
Mecht, 

lbren 
Leichnam 

au 
Hoſpltäler 

oder 
Chirurgen 

zu 
verkaufen. 

Im 
17. 

Jabhundert 
verhaudelte 

ein 
zum 

Tode 
Verurteilter 

lang 
und 

breit 
mit 

einem 
Chirurgen 

und 
nach 

pielem 
Oin 

unt, 
Her 

erbielt 
er 

2 
Golpſtücke 

für 
ſeinen 

Lelchnam, 
Er 

ſteckte 
das 

Geld 
ein 

und 
ſchüttelte 

ſich 
vor 

Lachen. 
Als 

der 
Chirura 

ihn 
nac 

dem 
Grund 

ſeiner 
Heiterkeſt 

fragte, 
ant⸗ 

wortete 
ex; 

„Du 
biſt 

der 
Geprellle, 

bu 
glanbteſt 

doch, 
ich 

wüirde 
gebängi, 

ich 
ſoll 

aber 
verbrannt 

werden.“ 
„ 

Ein 
Bauer, 

der 
über 

Land 
ging, 

wurde 
überſallen: 

„Geld 
püer 

Jeben“ 
Dem 

Bauern 
blieb 

nichts 
anderes 

itbrig, 
als 

dem 
Räuber 

ſeine 
Geldkatze 

anszuhändigen, 
„Hier 

iſt 
das 

Geld, 
ſagte 

er, 
„aber 

es 
gehört 

nicht 
mir, 

londern 
der 

Ge⸗ 
meinde. 

Da 
man 

mir 
nicht 

glauben 
wird, 

baß 
½0 

über⸗ 
fallen 

wurde, 
mußt 

on 
mir 

den 
Gefallen 

tun 
und 

einige 
Löcher 

in 
meinen 

Mantel 
ſchießen.“ 

— 
Geſagt, 

getan. 
„Noch 

einen 
Schuß,“ 

fagte 
ber 

Bauer. 
„Ich 

habe 
keine 

P
a
t
r
o
n
e
n
 

nehu,, 
antwortete 

öer 
Räuber. 

„So?“ 
ſagte 

der 
Baner 

und 
Hon, 

hieb 
er 

lhun 
mit 

ſeinem 
Ruotenſtock 

Leins 
üüber 

den 
Schädel. 

„Gib 
mir 

mein 
Geld 

wieder, 
du 

Kanatlle!“ 
I
m
 

 
   

Veſtse 
ſeines 

Gelbes 
rebrte 

der 
Vauer 

rubid 
in 

ſein 
Dort 

aurilck. 
„ 

beib 
dix 

niemals 
Geld 

von 
R. 

R..., 
der 

iſt 
ein 

Wicheter, 
I
m
 

Winter 
nimmt 

er 
50 

Prozent 
und 

im 
Som⸗ 

mer 
60 

Prosäent.“ 
„ 

„Warxum 
nimmt 

er 
denn 

im 
S
o
m
m
e
r
 

mebr? 
„Weil 

da 
die 

Tage 
länger 

ſind““ 
* 

„Guten 
Taa, 

Frau 
Durand, 

iſt 
Ihr 

Sohn 
ſchon 

von 
ſeiner 

Kleptomanle 
geheilt?“ 

ů 
„Nein 

meine 
Liebe, 

aber 
es 

aebt 
lhm 

von 
Taa 

zu 
Tan 

beſßer, 
Er 

jängt 
ſetzt 

an, 
nur 

noch 
Wertgegenſtände 

beim⸗ 
zubringen. 

 
 

Der 
B
a
u
m
 

des 
Lebens. 

Von 
oeinrich 

Lerſch, 
Er 

war 
ſiebzebn, 

ſie 
war 

ſechzehn 
Jahre. 

Seit 
ſie 

dem 
Glück 

ber 
Schule 

entwachſen, 
ſchlug 

ne, 
das 

Leben 
mit 

Unglück. 
Er 

war 
zu 

einem 
Meiſter 

in 
die 

Lehre 
getommen, 

der 
ſbn 

zünſtin 
zum 

Schmied 
aucbilden 

wollte, 
und 

das 
war 

Sübüinbereh. 
Sle 

Gheſellen 
pleſakten 

101 
der 

Mieiſter 
höhnte 

Ihn 
aus, 

wenn er 
ſich 

beklagte, 
und 

ſle 
ſeßen 

ſelnen 
jungen 

Körper 
axbeiten, 

als 
ſel 

er 
mit 

den 
Kräſten 

eines 
ausgewachſenen 

Pferdes 
bigabt. 

Sle 
ging 

in 
die 

Näbereſ, 
Aber 

nach 
einem 

halben 
Jabhr 

nrußte 
e 

zun 
Argt, 

der 
ihr 

verbot, 
länger 

in 
die 

Pabrik 
u 

gehen, 
Abr 

Bater 
war 

an 
der 

Schwindlucht 
geſtorben, 

pre 
zwei 

älteren 
Brüber 

ſtarven, 
ald 

ſie 
aus 

Gerdienen 
bamen; 

und 
nun 

muhte 
ſie 

allein 
hie 

großßhe 
Vamille 

exnäbren. 
Die 

Mutter 
batte 

ſchon 
eine 

u 
Pane! 

hlne 
o 

alei 
it, 

ſte 
nühte 

Facht 
um 

Nacht, 
und 

am 
Tahe' 

machten, 
die 

Kinder, 
wenn 

ſle 
aus 

ber 
Schüle 

kamen, 
pie 

Handarbelt. 
Aber 

3u1 
verdlenen 

war 
nicht 

viel. 
Denn, 

her 
Herr, 

dar 
im 

Geſchäft 
die 

abgelteſerten 
Helmartellen 

machfah, 
rißh 

glle 
niche 

gaug 
manchmal 

Keu 
Mnen 

Ciabel 
üne 

U
h
ü
h
n
,
 

Ueil. 
ſandte 

manchmal 
den 

ganzen 
Elapel 

o 
„ 

Heinenb 
0
t
 

das 
Mädchen 

an 
bie 

Schmiebe 
und 

getraute 
ſich 

nicht 
nach 

Haule. 
Selbſtverſtändlich 

rih 
er 

dem 
Meiſter 

aus, 
nahm 

ben 
Packen 

und 
ging 

zur 
Mutter 

ded, 
Mäbchens, 

ſchwor 
boch 

und 
bellig 

dem 
gaxrſtigen 

Nachſeher 
mis 

einem 
Gchmiedehammer 

den 
Schädel 

einzüfchlaaen 
und 

verſtzönte 
die 

Miutter. 
Dab 

Mäbchen 
aber 

wurbe 
—
 

0 
Tans 

A
I
i
r
 

den 
eben 

Sonntag 
nach 

dem 
Hochamt 

gingen 
ſie 

au 
Heine 

„„Dorſfriebbof, 
an 

die 
Grüber 

von 
Bater 

und 
enöbel⸗ 

Oler 
glleſn 

ſühlte 
ſie 

ſich 
gltfcrlich, 

Als 
ſie 

ſchweigend 
bei⸗ 

einanderſtanben, 
kam 

ein 
Menn, 

her 
frug, 

w
ü
r
u
m
 

fle 
lck 

ſtänden. 
Und 

ſie 
erzühlten 

Her 
daß 

das 
Mädchen 

krank 
eh 

Dorahl, 
Er 

wneneh, Mezegt, 
au, Wöetzenvorſaßß 

Giernwub 
barau, 

Es 
war 

ein 
Rezept, 

ait 
ů 

dem 
Gaft 

verſchiedener 
Uſtenhen 

ſollte 
es 

Leluſſcht 
werden. 

Und 
ſie 

würde 
ganz 

beſtimmt 
auſe 

t 
zer 

M
a
n
n
 

bei 
Mlttan 

nach 
Hauſe 

kam, 
mar 

d. 
Whrer 

iunlterud 
batte 

ſoär 
daß 

Weld 
bazu 

unter 
das 

Tiſch⸗ 
eſchoben, 

*
 

w
e
!
 
u
e
 
b
e
n
c
h
 

der 
Urzt 

ſie 
gelunb. 

e0. 

Ahenn 
ch 

D5 
aye 

außbhabe, 
dann 

ſpar 
ich 

aber, 
dann 

kauſen 
wir 

uns 
Möbel 

und 
heiralen 

roblockte 
der 

Dunge, 
„Ich 

hetrate 
dich! 

Jal 
Saate 

ſie, 
Und 

regelmüßla 
ſing 

ſie 
an 

zu 
weinen 

und 
ſüate 

dagu: 
„Aber 

erſt 
im 

Hiuimel. 
Un 

einem 
ſchnen 

Sonntanmorgen, 
als 

el 
mit 

Gewalt 
Crilbling, 

werden 
ſollte, 

gingen 
ſte 

wleber 
in 

den 
Wald. 

In 
gallem 

Blühn 
und 

Griſnen 
war 

das 
Mädchen 

traurig, 
Ur 

tröſtete 
ie, 

ntemalb 
würde 

ſie 
krank 

werden, 
Sle 

wachſe 
ſa 

mie 
eine 

Buche, 
Und 

da 
fiel 

ſein 
Wlick 

auf 
einen 

Baum⸗ 
flämm, 

der 
ſich 

in 
meterhohe 

weitenlie: 
„Eleb, 

wie 
Bruder 

unb 
Schweſter 

wachſen 
bie 

beiben 
Bäume 

nelt 
Gaud 

genau 
wie 

wir, 
Iſch 

will 
unfere 

Namen 
hineinſchneiden, 

nauz 
boch, 

damit 
ſle 

niemand 
enſbeckt.“ 

il 
bes 

Wbthens 
Ramen 

in 
er 

kletterte 
hinauf, 

ſchnitt, 
he, 

en 
den 

wechlen 
Baum 

J
e
n
 
iulen 

Uuken 
und 

um 
dile 

Namen 
ein 

ghönes 
Herz, 

burchbohrt 
mit 

einem 
Rſeil, 

G8o 
ſicher, 

wie 
dle 

Gäutme 
aus 

etnem 
S
t
a
w
m
 

wachſeu, 
(o 

ſicher 
walchc 

Kulere 
Ltebe 

aus 
dem 

Leben“ 
fagte 

der 
Funge 

und 
das 

Meäcchen 
weinte, 

weil 
er 

das 
ſo 

ſchün 
geſagt 

balte, 
Heyt 

M
a
h
r
 

ſle 
guch, 

daß 
ſie 

am 
Leben 

bliebe, 
Sie 

wolle 
195 

Nithi 
mehr 

ouf 
den 

Kirchhpf 
gehen. 

Eſneß 
Tages, 

es 
war 

Herbſt, 
ging 

der 
Junge 

allein 
in 

den 
Wald, 

Gein 
Llebthen 

war 
yn 

Mekanyten 
auj 

Oie 
ttrmes 
S
 

Tanzen 
würde 

fle, 
Gr 

aber 
luchte 

ben 
Bauyt 

ihrer 
Llebe, 

Er 
juchte 

und 
fand 

Nicht 
hen 

Zwei⸗ 
wachs. 

Trobdem 
er 

die 
Zeichen 

And, 
daß 

Eiſteyngſt 
und 

den 
Nußſtrauch. 

Da, 
ſtarr, 

wurde 
ſein 

Heib 
von 

Entſeben: 
mit 

langem 
Schnitt 

ſchrünhim, 
faſt 

ſ
e
b
G
 

mit 
L
e
h
m
 

verklebt, 
ſhn, 

der 
Hunge 

U
 

u9 
5 

u 
W
a
l
d
 
a
d
 

m 
Machmſttag 

fig 
in, 

der 
J
u
n
g
e
 

floh 
au— 

e
m
 

ald 
iind 

a
m
 

er 
in 

das 
Worh, 

wo 
dle 

Kirmes 
war. 

Er 
wagte 

es 
UicL 

lle 
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Statt besonderer Anzeige- 
Am Donnerstagnachmiitag 11/ Uhr erlöste Gott nach 

langem, schwerem, in Geduld ertragenem Leiden unsere inniz- 
geliebte, zute Mutter. Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Sehwüägerin und Tante 

Frau Hotelbesitzerin 

Louise Müntz 
heb. Serimanowitz 

im 66. Lebensjahre. 
Sie ſolate unserem vor 5 Monaten heimgegangenen lieben, 

unvergeblichen, guten Vater in die Ewigleit. 
Lanzig. 22. Oktober 1926. 

Im Mamen dor Hinterhllabenen 
Willy und Hans Müntz, 

tung lladdet am Monlag, dem 25, d. Mle, nachm., 3 Upr, vom Die Beerdi 
Hakalseber Graben 1e, aul dem Si. Kaiharinenklrcbhol, Halvo Tiaurrhause, Al 

Alles, ntatl, 

   

  

   

      

   

    

   

— — »es 

Staditheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Sonnabend, 23. Outober, abends 7½ Uhr: 

Vorſtellung für bie „Freie Volksbühne“ 
(Geſchloſſene Vorſtellung) Opernſerie li, 

Sonntag, den 24. Ohtober, nachmittags 2½ Uhr. 
Dorſtellung für die Freie Volksbfhne (Geſchloſſene 
Vorſtellung), Serie E. 

Abends 7½ Uhr: Neu einſtudiert! Dauerkarten 
haben keine Gültigkeit. Ein Mas kenball Große Oper. 

Montag, 25. Okfober, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ 
karten Serle I. „Der Freiſchütz“. Romantiſche Oper 
in3 Akten (5 Biidern). 

Freie Volksbühne, Dfil 

onnabend, den 30. Ontbr., abends 22 uihr, Serie D 

Ein Sommernachtstraum 

tober, von 9 bis 1 Uhr und 3½ bis 7 Uhr, im 
Büro der Freien Volksbühne, 

nliglich von 9 bis 1 Uhr und 3½ bis 7 Uhr. 

Büro: Frauengaſſe 44 — Fernruf 7473. 

Im Stadttiheater. 

Spielplan für Oktober: 
    

     

    
    

   
    
   

     
   
       
   
   Ausloſung für Serie D Dornerstag, den 28. On⸗ 

     

   

    

          Frauengaſſe 44 pt. 

Neuaufnahmen für Schauſpiel, und Opernſerien      

    

      umn Fischmarkt 
IHltst. Graben 51.   Dienstag, den 26. Outober, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie II. Neu einſtudiert. „Lier 
frauenmilch“. Lufßkſpiel. 

* 

  

   

  

  

        

Ortsarmsme CSraß- 

    

    

   

     

    

   

* 
S. P. D. Schuh- Wandborf. 
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Zwelröhren-Apparate 
Kopfnörer 4000 und 6000 Ohm- 
Akkumulstoren 
Elnzeldetektoren mit englisch. 

  

   
   

Dir prafrtisieren: 

ZaEnarzt Zahnärztin 

Ur. Iimmer imm Arpnob-Iimmer 
Danns longnarten 32 Langfuhr, Bruncholer Ven ia 

9—12 3—6 10—12 4—51½5 

Krankenkassen 

  

24⁴⁵0 

  
  

    
3 

b ſt zu verk. 
Milchkannengaſſe 16, 

TixrilhgEefefart 
EASE E 

DI. Vorderbrligge 
Chirurg und Frauenarat 

——.2—22... 

     

      

zu jed. Zweck gee 
preiswert 

ler, 
Trumpfturm Nr. 7/8, 

    

umiuhen bhnmnn, 
uuumn 

uimn,, 

iiuluujm, 

ůaMlIum 

Gardinemacken    

Strickwolle 
HReirwellsnes Strickgarn Eokte Kamelbasvolle deutsches Erzeugnis, 48 besonders veich unt SchmæE n. gran, 50-E Lage vWarmeergiebig 50. Lage 
Sächsiscths Kluftrolle Prima Schweiswolle schrarz und grau melierł erstklass. nichk ein- Kieskissn , 50.H Lege 587 lauf., nicht nlz 50.8. Lage 

ſesblattwolle Marke Hel- urger Sportrel Vers. ug, — Lleriae. aöses Aeussrd⸗ — A natur mel., Ied- — is. in OH 2 
big und veis, SeTas; 68 2 nis. in mod. Farb 50.gLage 

    

Eristall. 
Anodenbatteriren. 

erhalten Sle schon erstẽlassige 
Detektos-Apprrate.. von DO 3.50 an 

  

80.— 
6³⁰ 

14.40, 
— i 

von obiger Ortsgruppe das 

Freunde u. Gönner ſ. hlerdurch freundl. eingelad. 

  

———.— 
Am 23. Oht. d. Is., abends 8 Uhr, finde!           

  

     
   

  

Renaraturen 
Kernsohlen 
Herren.. . Gà.80 

Damen G 2.90 
Kinder vonG 2.00 an 

Danziger 

   
6. Stiftiemgefeſt 

im Lokꝛal d. H. Papin, Werdertor, ſtatt.      
      

  

Kaſfenoöffnung 7/. Uhr. 

* 
  „ 10.50 

   

   

          

rren⸗Wintermäntel 
(34.835 

  

   

     

     

Tombank und Keeßen, 
gnet, 

u verkaufen. 

1.30 

1.30 

75 

  

‚ů SScks. Schwanen-Sportwelle emneht Sisn u ai feinste Qual- extra veich Klxan rwar nnd n bescndl. ergiebig, Riesen- Mmse „5 Lage 787 Sortimeni nenerber Ieee 1 10 arks „Deutscher Reichz- farben . 50CLege 1. ̃ cben — Klesbiait. ——.— wolle, Schw., Kamel- Fi Larbe weib. Sr. u. natt- Schmidt scie Enalktäts-Wollen mekert 50.8 Laze 50r u hilkase Prren 

Bananenstecker..... nur „=. 15, 
Buchsen, veriickellt. 

Antennenmaterlal, wie Splralantennen, 
Eristalie, Elnzeltelle und sonstn eZubehör- 

telle in erutklassiger Ausſührung. 
Teilzahlunfen gestattetl 

Auberdem führen wir die in fnz Deutsch- 

     El 
  

ergebene uittellung, daß idi in dem Hause 

Rindfleisch von 0.60 an, Hammeifleisch von 0.60 an, 
tlackſleisch 0.75, SchwWelnefleisch, Lebern, Lungen Näthmaſchine é60 G. verk. 

Schuhfabrik 

  

   

  

    
     

Einem vetehrten Publikum erlaube ich mir die 

Tischlergasse Nr. 19 eine 

eischerel mt vuhgen preisen erütfne! 

2475rlKnabe, Daustor Nr. 5;. 0. HERHOL E 

  

  land und im Ausland beafbekannten- 
Lumophon-Fabrikate 

der Fernspr-Apparat. Fabr. Bruckner & Stark, 
Nürnberg. woraut wir ganz besondeis hinweisen. 

Die vorstehenden Waren werden direkt von 
Fabrik bezogen und sind daher die Preise 
Eonkurrenzles billig, 
Fechmaädnische Ferstungen und Vorführungen 
Werden kostenlos erteilt. 

Ferner empfehle simtliche Netraufnahmen 
aun Platten, Sprochapparate ln grober Aus- 
wWohl. Teilzahlunt lat ebenfalls gestattet. 

     

                

Im Radio- u. Musikhaus Odeon 

        

  

2. 

     

   

  

  

  

Waschichöpfe Leinen Perlahbeng Waunh und — *. Meter 72 Lerimettennüpf Kerte 402 Z 25. Meter Stack 10⸗ besatz 2 — erimutterknõ Wirn — værschiedene Muster . Meter Pü Karte 5 Dutirend Karte 757 Schwarz und veih . 3 Sterne 102 Barmer Bogen 5 Zentimetermaßle Stricknaceln Büme Fugs ... Meter · deste Cnalittt.. Stück 157 in allen Stärken . Spiel 32 Imt Ajous 9 Druekknöpfe „Sravo- Stoptern Trägerüunh. r IOr vereti-. 3 Duten 257 in Alen Fosbes. Rolle Br 
Leusste Muster Neter 23 P — 2 302 — a V Achsslbandhaltur „Venus- Leste Qanhtät : Stüex at.Sbses 28 aehnpe Paer 10Tf ArkIatter idesl⸗ Paar 4OD0E S Ln Brief 5er — ů Armsblattwesten auswechselbar, Stankkatsckraueln „Furf.- ö für Betträsche . . Met. P i -Karß-⸗ 38 Beitknopfleisten VIKioria“, voi 10 Wrsebns. 175 Siesergaesiuu. 28 v. veil. Swek 13v em 68 b. 30 en 50o weiß und schwar: 302 Meter 257 

          

    

Hemscempaunen aus Spitxe und 

Ind Sfs.. Stück 
Eeungtergese Sus xira sßark. 

Spätre, 110 em weit Stück 1. 

50- 
95• 

      

  

     

    

        

        

    

   
   

   

DNZE 15 

1—     

Hundegasse 96 

       Zwirn-Spitzen 

Haartehleifen 

  

Deeeee 
DA 

Was das Hofbräskaus in München, 

Krausenho 
Inhaber: Panl Oito Krause 2⁴n 

Die gut bürgerliche Küchel 
Das beste Bier! 
Erstaunlich billige Preise! 

E — 

Mühmaſchinen 
ſind die beſten in Qualitzt 

Ganle Laihepling gr antie, Teilzahlun, 
ſtattet. Erſa 2. Le⸗ 
paraturen billig. (23 586 

Willer, 1 Damm 14. 

     

    
      

Danzig   
     

  
polierte Kleiderſchränn 

von 50 Gulden an 
pollerie Bertikos 
von 50 Gulden au 
pollerte Bettgeſtelle 
von 35 Guiden an 

Plüſchſofas von 120 G. 
Küchenſchränke 
von 53,25 G an 

Schlaf⸗, Speiſegimmer 
und alle anderen Möbel zuů 
genau ſo billigen Preifen ů 

in Möbelhäus 
—— 
Altſtädt. Graben 35. 

  
    

Loekennadeln 
mit umgebogen. Kopf. Brief 52 

Haurnadeln 
lackiert, mit Spitze . Brief 87 

Zopfnadein 
extra stark Brier 10: 

        
       
     

  

     
         

          
               

  

              

  

Strampfhalter glatt und mit iklessi- 
Rüsche, verstellbar . . Paar 95 P EE„Müassiges . 

Strumpfbänder garniert, Kentudcu-Gespinst 
in modernen Farbesn. . Paar 1.20 

Gummiband 

    

   glatt u. mit Loch., Abschnitt 207 
Gummiband mit Rüsche 
Scbenentats fei ch, 60· 

mhsenkel pa. Mako, 100 em 
leng 10 P, 120 em lang... 127 

   
   Muuue Dugch 

Tabaklabrik 

DAREZL6EG 
Hakergusse 
2 Prlestargasre 

   
    

   
    

   

   

     

  

    
    

  

   

      

Mtr. 4uunr em breit 

Sus 757 

Stsck 752 

5 Ritr. 31½ cm breit 5 

Stück 852 

    

   S S 
           billig abzugeben. 

Kehlenmartt 20, 1 

    

     
           

   

      

verschiedene Farben 

G5 m. 
billig zu verk 

        
   

Rlatten 
(34 842 

Am Marienblick iv. 
—..... 

Getragenes 
Damen- u ſt ii , 

Mantel n. Kindernsäntel 
billig zu verkauf. (34 847 
Breiigaſe Kr. 15, 1.     

Papagelbaner 
an verkaufen. (4867 

Manfegaſfe Nr. 68, 3. 

LaneFUR      


